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1879.

Die türkiſchegriechiſche Grenzfrage.

Die große Feuersbrunſt auf der Balkanhalbinſel iſt
momentan wieder einmal gebändigt. Aber auf verſchie
denen Punkten der großen Brandſtätte züngeln noch immer
allerhand Flammen und Flämmchen, von denen das ſehr
bedenklich gewordene Abendland nicht mit Unrecht beſorgt,
daß ein friſcher Windzug ſie raſcher als man denkt und
ſehr zur Unzeit zu einer neuen mächtigen Lohe anfachen
kann. Einer dieſer ſekundären Kampfplätze auf dem großen
Kriegsſchauplatz der orientaliſchen Frage ſchien ſich bereits
kurz vor dem Abſchluß der ruſſiſch-türkiſchen Kämpfe auf
der Südgrenze des osmaniſchen Reichs entwickeln zu ſollen.
Bekanntlich hatten ſich die Griechen des Konferenzkönig-
reiches im Februar 1878 ſchließlich doch beſtimmt geſehen,
auch noch die Waffen gegen die Pforte zu erheben und ihre
Nordgrenze zu überſchreiten. Hatten ſie unter Englands
Einfluß bis dahin den ruſſiſchen Aufforderungen wider-
ſtanden und während der akuten Periode des letzten Ruſſen
kriges ſich ruhig verhalten: jetzt ſchien es ihnen darauf an

zukommen, bei der damals anſcheinend bevorſtehenden Dis
membrirung der europäiſchen Türkei auch an ihr Daſein
und ihre alten Anſprüche zu erinnern. Der kurze Feldzug
hat, wie ſich unſere Leſer erinnern, zu keinerlei Kämpfen
und militäriſchen Ergebniſſen geführt. Durch die europäiſche
Diplomatie ſchnell zum Stillſtand gebracht, hat er indeſſen

den Griechen doch den großen Vortheil eingebracht, daß
der Friedenskongreß von Berlin ihnen die Abtretung von

etwa zwei Drittel Theſſaliens und einem Drittel epirotiſchen
Landes zubilligte.

Die ſeit Mitte 1878 in Folge dieſer Beſchlüſſe auf
der griechiſch türkiſchen Grenze entſtandenen Verhältniſſe
ſind ſehr charakteriſtiſch für die heutige Lage der euro
päiſchen Türkei, innerhalb deren Grenzen allenthalben,
wo die Moslims nicht die erdrückende Mehrheit bilden, die
religiöſen und ethnographiſchen Gegenſätze ſcharf aufeinander
ſtoßen und die Aera der Auflöſung der vor drei und vier
hundert Jahren durch den Säbel der alten Osmanen her-

geſtellten Zuſtände immer ſchroffer in die Erſcheinung tritt.
Die Pforte hat bis jetzt der griechiſchen Staatsregie-
rung jede Abtretung auf theſſaliſchepirotiſchem Gebiet

thatſächlich verſagt. Schien es anfangs, als ſollte zwiſchen
der türkiſchen Armee und Flotte und zwiſchen den Griechen
wieder ein ſchwerer Krieg entbrennen, bei welchem höchſt
wahrſcheinlich die junge Kultur des griechiſchen Königreichs
eine ähnliche Verwüſtung erfahren haben würde, wie ein

roßer Theil der bulgariſchen Kantone während der letzten
Jahre, ſo hat neuerdings die osmaniſche Diplomatie mit
ihrer oft erprobten Schlauheit und Zähigkeit den Weg der
Verſchleppung betreten, offenbar in der Hoffnung, den

ſchwachen Nachbar in Athen zu ermüden und ihm ſchließlich

möglichſt geringe Konzeſſionen machen zu müſſen. Es iſt
auch ziemlich wahrſcheinlich, daß dieſe Praxis erfolgreich
ſein wird. Denn von den drei ſogenannten Schutzmächten
Griechenlands iſt nur Frankreich unter Waddington's Lei-
tung den Griechen wieder ebenſo wohlgeneigt, wie einſt die
franzöſiſche Diplomatie Ludwig Philipp's. Rußland dagegen
hat ſeit dem Vordringen der durch Jgnatieff bezeichneten
Schule in die Geſchäfte die Griechen als weſentlichen Faktor
ſeiner levantiniſchen Politik ſo gut wie fallen laſſen und
dieſelben in dieſer Richtung durch die Südſlaven, nament
lich durch die Bulgaren, erſetzt. Rußlands entſcheidende
Mitwirkung bei der Ablöſung der bulgariſchen Kirche von
dem griechiſchen Patriarchion in Stambul, dem ſie ſeit
beinahe 590 Jahren unterſtanden hatte, hat eine tiefe
Kluft zwiſchen Ruſſen und Griechen geriſſen. England iſt
heute ſo wenig wie zu Wellington's und Aberdeen's Zeit
geneigt, die Griechen auf Koſten der Pforte zu fördern.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 21. Januar. Der zur hieſigen preußi-

ſchen Geſandtſchaft verſetzte Legationsſecretär Graf Herbert
Bismarck wird demnächſt hier eintreffen.

Stettin, d. 21. Januar. Der Verwaltungsrath
der BerlinStettiner Eiſenbahn beſchloß, die Staatsofferte
von 4*, pCt. einer einzuberufenden Generalverſammlung
nur dann befürwortend vorzulegen, wenn vorher durch Ver
trag beide Contrahenten an die obige Offerte auf die gleiche

Zeitdauer feſt würden, ſelbſtverſtändlich unter Vor
behalt der enehmigung des Landtags und der Ge-
neralverſammlung.

München, d. 21. Januar. Das Abgeordnetenhaus
berieth heute von den Ausführungsgeſetzen zu den Reichs
juſtizgeſetzen die Subhaſtations-Ordnung und das Aus
führungsgeſetz zu der Concursordnung. Der Abg. Schels
beantragte, gegen die Annahme des Subhaſtations-Geſetz
entwurfs zu ſtimmen, weil durch denſelben die Zwangsver-
ſteigerungen den Notaren und nicht den Amtsrichtern über
tragen würden. Juſtizminiſter v. Fäuſtle ſprach ſich gegen
den Schels' ſchen Antrag aus und wurde der Geſetzentwurf
darauf mit 146 gegen 1 Stimme in der vom Ausſchuß
vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. Von dem Aus-
führungsgeſetze zur Concursordnung wurden die erſten
219 Artikel gleichfalls nach den-Anträgen des Ausſchuſſes
genehmigt.

Brüſſel, d. 21. Januar. Jn der Repräſentanten-
kammer wurde von der Regierung ein Geſetzentwurf über
den öffentlichen Unterricht vorgelegt danach ſoll der Unter
richt für Unbemittelte koſtenfrei ertheilt werden beſondere
Schulcomités ſollen darüber wachen daß die Eltern ihre
Kinder zur Schule anhalten der Religionsunterricht ſoll
der Sorge der Eltern und der Geiſtlichen der verſchiedenen

Regierungsraths Dr. Finkelnburg, nach Wien.

Kulten überlaſſen bleiben, welchen letzteren zu dieſem Zwecke
das Schullokal außerhalb der Klaſſenſtunden zur Verfügung
geſtellt werden wird.

Edinburgh, d. 20. Januar. Heute hat hier der
Prozeß gegen die Directoren der GlasgowBank begonnen.

London, d. 21. Januar. Heute wurde ein Kabi-
netsrath in Downingſtreet abgehalten, welchem das geſammte
Kabinet beiwohnte.

Wien, d. 21. Januar. Abgeordnetenhaus. Der
Handelsminiſter theilte den Abſchluß der Verhandlungen
mit Frankreich mit und legte die bezüglichen Declarationen
vor, welche ſofort in erſter Leſung dem volkswirthſchaft-
lichen Ausſchuſſe überwieſen wurden. Die Debatte über
den Berliner Vertrag wurde fortgeſetzt.

Wien, d. 21. Januar. Eine offiziöſe Mittheilung
der „Polit. Korreſp.“ konſtatirt, daß die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung anläßlich der Epidemie in dem Gou-
vernement Aſtrachan bereits vor längerer Zeit Schritte zur
Klarſtellung der Sachlage gethan habe und erwähnt die
aus gleichem Anlaß erfolgte Entſendung eines Mitgliedes
des deutſchen Reichs Geſundheitsamtes des Geheimen

Weiter wird
emeldet, daß auf Veranlaſſung des Miniſterpräſidenten,Fürſten Auersperg, in den nächſten Tagen über dieſe An

gelegenheit Beſprechungen ſtattfinden würden und daß ſich
die öſterreichiſche Regierung mit der ungariſchen hierüber
ins Einvernehmen geſetzt habe.

Peſth, d. 21. Januar. Der ungariſche Staats
kaſſenausweis für das 4. Quartal 1878 ergiebt eine Ge
ſammteinnahme von 64 979 550 Fl. und eine Geſammt
ausgabe von 49 115 996 Fl. Das geſammte Defizit über
ſchreitet ſomit nicht dasjenige von 1877. Das Ergebniß
des 4. Quartals 1878 ſtellt ſich gegen dasjenige des
4. Quartals 1877, obwohl die Einnahmen 3 Millionen
weniger ergaben, als im letzten Quartale 1877, doch um
mehr als eine halbe Million beſſer, weil die Ausgaben um
3/10 Millionen geringer waren.

Peſth, d. 21. Januar. Nach amtlichen Jnformatio
nen der Seebehörde in Fiume iſt die Meldung eines Kon
ſtantinopeler Blattes, am Bosporus hätte ſich eine peſt-
artige Krankheit gezeigt, unbegründet.

Wien, d. 21. Januar. Meldungen der „Polit:
Korreſp.“ Aus Belgrad: Der Präſident des ſerbiſchen
oberſten Rechnungshofes, Margetic, iſt mit einer Spezial
miſſion an den Gouverneur von Bulgarien, Fürſten Don-
dukoff-Korſakoff, geſandt worden, um die definitive Regelung
der bezüglich der ſerbiſch- bulgariſchen Grenze noch beſtehen
den Differenzen anzubahnen. Der Miniſterialſekretär Simic
iſt zum Vertreter Serbiens in Cettinje deſignirt worden.

Aus Bukareſt: Die Regierung hat beſchloſſen, Sulina
zu einem Freihafen zu erklären. Die Regierung ſteht im

6) Der Schloßherr von Steinhauſen.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Das Grab der Mutter, wo er als Kind vie ſchönſten
Stunden ſeines Lebens, bei ſeinen Büchern verbracht hatte,
mied er gefliſſentlich, er hegte für die Todte keine achtungs-
volle Liebe und haderte mit ihr wegen ſeines fluchwürdigen
Daſeins, das ihm eine Laſt war.

Nur Einen Lichtpunkt gab es in ſeinem unglücklichen Da-
fein: die Erinnerung an jene Stunde in der Todtenkapelle,
wo vas holde liebliche, kleine Schloßfräulein in ſeinen Armen
geſchlummert: jenes ſüße Kind ſuchte er mit heißer Sehnſucht,
aber es kam nie ins Dorf, nicht einmal auf den Schloßplatz,
ſo ward es deun eine andere Stätte, die ihn, nachdem er
das Grab der Mutter mied, magnetiſch anzog. Jn ſeinen
Freiſtunden ſtand er am Gitterthor des gräflichen Parkes,
wohl konnte er das Schloß hier durch die Wipfel der hohen

Bäume ſchimmern ſehen, aber es war nicht das, was ihn
hier bannte, ſondern die Hoffnung, nur einmal aus der Ferne
klein Trudchen zu ſehen. Zwei Jahre harrte er vergebens
auf ein Wiederſehen, aber der Menſch weiß oft nicht, was
er wünſcht, dies Wiederſehen ſollte ſeinem armen, verein-
famten Leben den letzten Reſt von Poeſie und Glück nehmen.

Zum zweitenmale blühten die Roſen, ſeit Frau Selma
zur ewigen Ruhe eingegangen war, die Hitze eines klaren,

Wohl wären die
hohen, kühlen Räume des Schloſſes einladender geweſen als
die glühende Luft draußen, Trudchen jedoch zog es vor, in
den Garten zu gehen, aber allein, die Gouvernante, die der
Graf gleich nach dem Tode ſeiner Gattin engagirt hatte,
durfte nicht mit, und das war ja Geſetz. „Trudchen wollte
meine Begleitung nicht,“ war hinlängliche Entſchuldigung aus
dem Munde der Dame dem Grafen gegenüber, wenn der-
ſelbe ſie nach ihrer kleinen Pflegebefehlenen gefragt hätte.
Es konnte dem Kinde auch nichts geſchehen, Garten und Park

war abgegrenzt, die Abneigung der Kleinen gegen die hohen,
ſchattigen Laubgänge kannte man ja und ſollte ſie auch die-
ſelbe eines Tages überwinden, ſo war doch die eiſerne Gitter-
thür, die zwar am Tage nicht zugeſchloſſen, doch eingeklinkt
war, ſo daß die zarte, ſchwache Kraft des Kindes ſie nicht zu
öffnen vermochte.

Trudchen dachte heute an den Robinſon, den ihr ihr
Fräulein im Winter vorgeleſen, und wollte einmal auf Ent
deckungsreiſen gehen, das heißt das Ende des Parkes auf-
ſuchen, dazu hatte das Fräulein im Schloß bleiben müſſen.
Sie kam ſich ſelbſt wie ein zweiter Robinſon vor, als ſie
unter den hohen Bäumen des Parkes hinſchritt, auf bisher
noch unbetretenen Wegen zum erſtenmal überkam ſie keine
Furcht unter dem Schatten jener uralten Bäume, ſondern ſie
kam ſich ſehr heldenhaft vor und meinte, bald Robinſons ein-
ſame Jnſel zu erreichen, wenn ſie ſo fortgehe.

Längſt trug ſie das ſchwarze Kleidchen nicht mehr, nur
wenige Wochen hatte ſie es an ſich geduldet, dann verlangte
ſie die bunten Kleider wieder die ſie getragen, als die Mama
noch lebte und Trudchens ſouverainer Wille ſtieß ſelbſt die
Traditionen des alten Grafenhauſes um, vie ſtrenge Jnne-
haltung der Trauerzeit forderten. Trug doch ſogar Graf
Kunibert den Flor am Arme ein ganzes Jahr, obgleich er im
Herzen noch nie um die Gattin getrauert, deren Schönheit
nur einmal im Sarg ſein kaltes Herz gerührt hatte. Heute
trug die Kleine ein weißes Kleidchen, mit lichtblauen Schleifen
garnirt, die Fülle der blonden Locken hielt ein blaues Band
aus der kleinen Kinderſtirn, unter der die großen blauen
Augen ſo ſinnend und ernſt in die fremde, unbekannte Welt
ſchauten. Sie erinnerte an den Engel, von dem ſie Reginald
erzählt, der die Menſchen in den Himmel hole; das empfand
auch Reginald, der trotz der Sonnengluth in der freien Mit-
tagsſtunde wie gewöhnlich am Gitterthor ſtand und ſie längſt
erblickt, noch ehe ſie ihn geſehen hatte. Sein Herz jauchzte
auf, denn ſchöner himmliſcher noch, als an jenem Tage im
ſchwarzen Trauerkleid, ſtand heut das kleine Grafenkind vor

r r e ne
ihm. Da hatte ſie das Gitter erreicht und ihn geſehen, aber
ſie empfand nicht die Freude des Wiederſehens, die er empfand,
ihr hatte da der Vater dieſelbe längſt zerſtört, ſie tränmte
den Robinſontraum fort und wollte es heut einmal wagen,
einen Schritt aus dem väterlichen Beſitzthum, in die große,
fremde Welt zu thun. Draußen ſtand ja ein Diener, ein
Untergebener, der ſie beſchützen mußte.

„Du, mach mal auf,“ herrſchte ſie ihm zu in jenem
Tone, in dem ſie das ganze Schloß kommandirte.

Eine kalte Hand griff rauh in die Traumwelt des Knaben,
das war das ſüße Kind nicht mehr, das einſt zu ihm geſprochen;
ſchweigend öffnete er die Thür und vorſichtig, als ob das
große Weltmeer, worin Robinſons Jnſel lag, um die väter-
lichen Parkmauern brande, that Trudchen den erſten Schritt
auf die Dorfſſtraße.

„Du haſt wohl gewaltig das Kommandiren gelernt,
kleines Schloßfräulein,“ ſagte er in ſeinem Unmuth.

„Du, ſo haſt Du nicht mit mir zu reden erwiderte
ſie ſchnippiſch, „ich bin das Schloßfräulein, das redet man
nicht mit Du an, ich bin viel mehr wie Du.“

„Das Letzte weiß ich recht wohl,“ begann Reginald von
Neuem in ſchmerzlicher Bitterkeit, denn der poetiſche Hauch,
mit dem er das Fantaſiegebild ſeiner Erinnerung umgeben,
ſchwand bei jedem Worte mehr, welches das Kind zu ihm
ſprach, „aber ich gehöre nicht zu Deiner Dienerſchaft, da
brauchſt Du mich auch nicht zu kommandiren.“

„Nein, Du gehörſt nicht zu meiner Dienerſchaft, unter
der will ich Dich auch nicht haben, denn Du biſt noch weniger,
Du biſt ja nur ein Findling, es weiß ja Niemand, wer Dein
Vater iſt.“

(Fortſetzung folgt.)



Begriff, die durch einen Notenaustauſch beendigten
Arbeiten der beſſarabiſchen Grenzregulirungskommiſſion,
ſoweit es ſich um den Kiligarm der Donau handelt, zu

ratifiziren. SPetersburg, den 21. Januar. Anläßlich gewiſſer
peſſimiſtiſcher Deduktionen über die Verzögerung, welche
der Abſchluß des definitiven Friedensvertrages mit der
Pforte erfahren hat, da man vielſeitig denſelben ſchon in
voriger Woche erwartete, kann verſichert werden, daß hier
nichts weniger als ein Abbruch der Verhandlungen erwartet
wird. Die „Agence ruſſe“ widerlegt ihrerſeits die Be
hauptung, daß die Pforte eine anderweite Beſtimmung der
Grenze der Dobrudſcha verlangt hätte. Die Verhandlungen
würden in derſelben Hoffnung, wie bisher, fortgeführt.
Die „Agence“ bemerkt fernerweit, daß den oben erwähnten
Befürchtungen möglicherweiſe eine noch zu regelnde Grenz
frage zwiſchen Rumänien und Bulgarien bei Siliſtria zu
Grunde liege.

Petersburg, d. 21. Januar. Die Verhandlungen
in Konſtantinopel über den definitiven Friedensvertrag
haben in den letzten Tagen noch nicht bis zur Unterzeich
nung geführt, ohne daß Befürchtungen für das Zuſtande-
kommen überhaupt durch das nicht ungewöhnliche dila-
toriſche Verfahren der Pforte entſtehen. Was über bereits
feſtgeſtellte Fixirung der Zahlung der Kriegskoſtenentſchädi
gung geſagt wird, iſt ſomit verfrüht. Jn Bezug auf die
Okkupation Oſtrumeliens durch ein europäiſches gemiſchtes
Truppenkontingent wird hier wiederholt, daß gegenwärtig
ein ſolches Arrangement überhaupt fraglich erſcheine. Es
heißt übrigens, daß, wenn der Abſchluß des definitiven
Vertrages mit der Pforte erfolgt ſein werde, man dieſſeits
beabſichtige, allen Kongreßmächten Mittheilung von dem
Jnhalte zu geben.

Konſtantinopel, d. 20. Januar. Ein hieſiges
Blatt bezeichnet die vor längerer Zeit von Drummond
Wolff vorzugsweiſe wieder aufgenommene Frage einer
europäiſchen gemiſchten Beſetzung Oſt-Rumeliens nach Ab-
zug der ruſſiſchen Truppen als gegenwärtig wieder akut
geworden und giebt ſogar Details über die Zuſammen
ſetzung des Kontingents. Jn türkiſchen Regierungskreiſen
meint man, daß eine ſolche europäiſche Beſetzung Oſt Ru-
meliens von der Türkei keinesfalls zugeſtanden werden
könne. Der Berliner Vertrag räume auch der Türkei
Rechte ein und zu dieſen Rechten gehöre es, daß „osmaniſche“
Truppen in den Fällen von dem demnächſt einzuſetzenden
Generalgouverneur Oſt-Rumeliens berufen werden könnten,
in denen die innere oder äußere Sicherheit der Provinz
bedroht ſein ſollte.

then, d. 21. Januar. Nachdem die Pforte an
gezeigt hat, daß das Dorf Anino für den Zuſammentritt
der griechiſch türkiſchen Grenzregulirungs Kommiſſion ge-
wählt worden ſei, ſind die griechiſchen Delegirten geſtern
Abend dorthin abgegangen. Hieſige politiſche Kreiſe weiſen
darauf hin, daß Anino auf der alten griechiſchen Grenze
und ſo weit als möglich von der im Kongreſſe angenom-
menen Linie liegt.

Belgrad, d. 20. Januar. Die Skupſchtina hat das
Budget jedoch unter Streichung des Betrages von1200 060 bei dem Etat für das Kriegsminiſterium be

willigt. Die von der Regierung beantragten Steuern auf
den Handel und die Jnduſtrie wurden abgelehnt.

elgrad, d. 21. Januar. Der Finanzminiſter Jo
vanovic hat in Folge der Ablehnung der Steuergeſetze durch
die Skupſchtina um ſeine Entlaſſung gebeten, welche jedoch
vom Fürſten nicht bewilligt wurde.

emlin, d. 20. Januar. Nach einer hier umgehen-
den Nachricht ſoll der vermißte italieniſche Oberſt Gola,
der einen Geldbetrag von 7000 Fres. bei fich geführt hätte,
in der Nähe von Plewna ermordet worden ſein.

Alexandrien, d. 20. Januar. Jn einer heute
ſtattgehabten Verſammlung der Gläubiger der egyptiſchen
ſchwebenden Staatsſchuld gelangte die Antwort des Finanz
miniſters auf die letzten Erklärungen der Gläubiger zur
Verleſung. Jn derſelben wird auf die andauernden
Schwierigkeiten der Lage hingewieſen und erklärt, daß der
Unterſtaatsſekretär Blum ſeine Vorſchläge nur unter der
Bedingung gemacht habe, daß die Sequeſtration auf die
an den Staat cedirten Familiengüter des Khedive aufge-
hoben werde. Da dieſe Bedingung nicht erfüllt worden,
ſei die Lage dieſelbe, die ſie vorher geweſen. Der Miniſter
beabſichtigte weitere Schritte zur Aufhebung des Sequeſters,
denn es ſei ſchlechterdings nothwendig, daß bezüglich der

ypothek des Hauſes Rothſchild eine Regelung eintrete.
as Haus Rothſchild habe erklärt, daß es abſolut keine

Zahlung leiſten werde, wenn die Hypothek nicht geregelt
ſei. Sobald der Miniſter von dem Hauſe Rothſchild
Zahlung erhalte, würde er den Gläubigern verhältnißmäßige
Zahlungen leiſten. Schließlich erklärt der Miniſter die
früheren Anerbietungen des Unterſtaatsſekretärs Blum aus-
drücklich für nichtig und lehnt jedes Eingehen auf weitere
Verhandlungen ab. „Jeder Gläubiger könne thun, was
er wolle.“

Berlin, den 21. Januar.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat für den Bazar zu

Gunſten des weiteren Ausbaues des deutſchen Hoſpitals
in Buenos-Ayres eine koſtbare, mit den Anſichten des
hieſigen königlichen Palais und des Schloſſes Babelsberg
ezierte PorzellanVaſe bewilligt. Auf Allerhöchſten

fehl iſt dieſelbe bereits durch den Geh. Hofrath Bork
dem hieſigen Konſul der Argentiniſchen Republik, Herrn
Siegheim, behufs der weiteren Uebermittelung überſandt
worden.

Die ſtädtiſchen Behörden Potsdams haben auf ihre
Neujahrsglückwünſche von dem Kaiſer, der Kaiſerin,
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin Dank-
ſchreiben erhalten. Die Erwiderung des Kaiſers hat
folgenden Jnhalt:

„Die Glückwünſche, welche Mir von den Vertretern Meiner
Reſidenzſtadt Potsdam zum Eintritt in das neue Jahr
worden ſind, haben Mein Gemüth wie immer wohlthuend berührt.
Jn dankbarer Erwiderung derſelben dem dortigen, in erfreulicher
Entwickelung begriffenen Gemeindeweſen weiteres Gedeihen wünſchend,
ſpreche Jch Meine Befriedigung darüber aus, daß auch bei Jhnen
die klare Erkenntniß Deſſen Platz gegriffen hat, was nach den Er
fahrungen des verfloſſenen Jahres geſchehen muß, um die Lehren
derſelben zum Heile der Geſellſchaft und des Vaterlandes wirkſam
werden zu laſſen. Möge Jhr aus dieſer Erkenntniß hervorgegangenes

Streben, in Jhrem Kreiſe zur Läuterung und Stärkung des ſittlichen
Bewußtſeins kräftig beizutragen, vom beſten Erfolge ſein.

Berlin, den 9. Januar 1879. Wilhelm.“
Das Antwortſchreiben des Kronprinzen lautet:

„Magiſtrat und Stadtverordnete haben in ihrem dankbar vonMir empſaagenen Gruße zum neuen Jahre in warmer und herz-

licher der freudigen, wie der tief ſchmerzlichen Ereigniſſe ge-
dacht, welche Mir und Meiner Familie in dem nun vollendeten
Jahre beſchieden geweſen find. Jch danke aufrichtig für die theilnehmende und anhängliche 3: welche die Vertreter Meiner

Vaterſtadt Mir immer aufs Neue en und erwidere ſie von
anzem W z mit Meinen beſten Wünſchen für Potsdams

ohl.erneres
Berlin, den 3. Januar 1879.

Friedrich Wilhelm Kronprinz.“
Wie beliebt die Prinzeſſin Marie ſich in der kur

zen Zeit ihres Aufenthaltes in Luxemburg zu machen
gewußt hat, davon zeugen die Kundgebungen der dortigen
Bevölkerung. So heißt es unter Anderm in einem dorti
gen Blatte: „Die Prinzeſſin wird von dem Großherzog-
thum das Andenken unſerer Liebe und Trauer mitnehmen,
und fern von uns wird ſie immer ein lebhaftes Jntereſſe
an unſerem Geſchick haben. Sollte jemals der politiſche
Himmel ſich von Neuem verdunkeln, ſo können wir der
Ueberzeugung leben, daß die Prinzeſſin ſofort für uns ein
treten und unſere Sache bei der mächtigen Hohenzollern
familie vertheidigen wird. Prinzeſſin! Du lebſt in der
Erinnerung der Luxemburger, Dein Andenken wird ſtets
unter uns lebendig ſein. Vergiß nicht die Luxemburger,
die nicht aufhören, Deinen Namen zn ſegnen und bewahre
im Namen eines unvergeßlichen Prinzen in Deinem Her
zen ein wenig Liebe für uns!“

Heute Nachmittag um 1 Uhr fand im Miniſterzimmer
des Abgeordnetenhauſes ein Miniſterrath ſtatt. Von
Seiten der Regierung wünſcht und hofft man, daß die
Landtagsſeſſion am 20. Februar oder ſpäteſtens, falls noch
wegen einiger Geſetze Differenzen zwiſchen beiden Kammern
auszugleichen ſind, am 22. d. M. geſchloſſen werden kann.
Der Reichstag ſoll ſchon am 12. Februar eröffnet werden,
ſo daß beide Körper mindeſtens eine Woche lang neben
einander tagen werden. An eine Nachſeſſion des Landtags
im Sommer wird nicht gedacht, da man nöthigenfalls mit
der Fertigſtellung des Etats und der unumgänglichen Juſtiz
geſetze ſich begnügen will.

Wie das „Jewiſh Chronicle“ erfährt, hat Fürſt Bis-
marck als Kanzler des Deutſchen Reiches und ehemaliger
Präſident des europäiſchen Kongreſſes, welcher den
Berliner Vertrag ſchuf, ſeine Abſicht kundgegeben, den
Vorſchlag des rumäniſchen Miniſteriums, daß die Eman-
zipation der rumäniſchen Juden hinausgeſchoben werden
ſolle, nicht zu ſanctioniren.

Die Duncker'ſche Buchhandlung hat Veran-
ſtaltung getroffen, daß der erſte Band der politiſchen
Korreſpondenz Friedrich des Großen am 24.
Januar, dem Geburtstag des großen Königs, zur Aus-
gabe gelangt.

Wie die „M. Z.“ aus guter Quelle vernimmt, hat
Prediger Werner (Guben) abgelehnt, das Pfarramt bei
St. Jakobi zu übernehmen.

Die Dresdner Nachrichten ſchreiben: „Mit dem Jn-
krafttreten der neuen Reichs-Juſtizgeſetze, alſo mit dem 1.
October d. J., kommt auch die vielfach als ſächſiſche Eigen
thümlichkeit beſpöttelte Steuerexecution durch active
Soldaten mit Ober und Untergewehr, ſowie aufgeſtecktem
Bajonnet im Wegfall. Vom genannten Zeitpunkte ab
ſind die wegen Geldleiſtungen in Verwaltungsſachen von
den Verwaltungsbehörden verfügten Zwangsvollſtreckungen
in bewegliche körperliche Sachen der Zahlungspflichtigen
von den Verwaltungsbehörden ſelbſt durch eigene Beamte
oder mit Genehmigung des Juſtizminiſteriums durch Ge
richtsvollzieher vorzunehmen.“

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 21. Januar. Das Abgeordnetenhaus beſchäf-

tigte ſich in ſeiner heutigen (34.) Sitzung mit demjenigen Theil des
Etats, welcher das techniſche Unterrichtsweſen betrifft. Nach
dem Antrage der Budgetkommiſſion empfahl der Berichterſtatter
Abg. Graf Limburg-Stixum, unter a We der Navigations-,
Steuermanns und Schifferſchulen bei dem Miniſterium für Handel
und Gewerbe der Uebertragung des gewerblichen Unterrichtsweſens
auf das Kultusminiſterium in der von der Regierung vorgeſchlagenen
Weiſe zuzuſtimmen. Abg. Frh. v. Heer emann trat dieſem Antrage
entgegen, nicht allein weil er die Leitung des Schulweſens in der
Hand des gegenwärtigen Kultusminiſters mit Rückficht auf den Kul-
turkampf überhaupt nicht gutheißen könne, ſondern weil er auch die
Belaſtung des gewerblichen Unterrichts bei der Bauverwaltung aus
techniſchen Gründen für zweckmäßiger halte. Dem Vorſchlage der
Budgetkommiſſion auf Einſetzung einer ſtändigen Kommiſſion aus
Mitgliedern des Kultusminiſteriums, des Handelsminiſteriums und
Vertretern des Gewerbe und Handwerſtandes zur Begutachtung wich-
tiger Verwaltungsfragen des techniſchen Schulweſens könne er nur
beiſtimmen, dagegen empfehle er die Ablehnung des von dem Abg.
Lucius geſtellten Amendements, welches auch Vertreter der Reichs-
behörden in jene Kommiſſion hineinziehen wolle. Eine ſolche Ver-
miſchung von Staats und Reichsangelegenheiten führe zu den größ-
ten Unzuträglichkeiten. Der Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Jacobi er-
widerte, daß das techniſche Unterrichtsweſen aus inneren Gründen
nur entweder demjenigen Miniſterium, welches die allgemeinen Fra-
gen des Handels und der Gewerbe zu entſcheiden habe, oder dem
Kultusminiſterium unterſtellt werden könne. Nachdem durch die
jünſten Reſſortveränderungen das Handelsminiſterium in nähere
Verbindung mit. der Verwaltung der Reichsangelegenheiten gebracht
worden ſei, bleibe keine andere Wahl übrig, als die Uebertragung
des techniſchen Schulweſens auf das Kultusminiſterium. Den Antrag
des Abgeordneten Lucius halte auch die Regierung für unzweckmäßig;
eine Kompetenz des Reiches zur Einwirkung auf das Unterrichtsweſen
exiſtire nicht und etwa in Frage kommende Jntereſſen der Poſt und
Telegraphenverwaltung würden genügend durch die Vertreter des
Handelsminiſteriums gewahrt werden können. Abg. Dr. Cohn
erklärte, daß er den Antrag wegen Ueberweiſung auch der land-
wirtſchaftlichen Schulen an das Kultusminiſterium zurückziehe,
ohne jedoch die Motive, die ihn zu der Stellung des An
trages veranlaßt haben, als völlig unbegründet anzuerkennen.
Der Miniſter Dr. Friedenthal trat dieſer letzten Anſicht entgegen
und entwickelte mit Bezug auf ſeine früheren Erklärungen noch einmal
die Nothwendigkeit, die landwirthſchaftlichen Schulen bei dem Reſſort
des landwirthſchaftlchen Miniſteriums zu belaſſen, da ihnen hier
allein eine gedeihliche Entwickelung geſichert ſei. Abgeordneter
Lucius zog nach den r r des Regierungs Kommiſſars
ſeinen Antrag zurück, ſtellte jedoch zu dem Vorſchlage der Kommiſſion
das Amendement, der als Beirath fungirenden Kommiſſion insbe-
ſondere auch die Frage der Berechtigung m einjährigen Militär-
dienſt zur Begutachtung zu überweiſen. Abg. Miquel erklärte fich
mit dieſem Zuſatze einverſtanden und empfahl im Uebrigen die An-
nahme der Kommiſſions-Beſchlüſſe, deren Hauptbedeutung er in der
Zuziehung von Vertretern des Handwerkerſtandes in den Beirath
fand, da Preußen gerade in der Entwickelung der Handwerkerſchulen
hinter allen anderen Staaten weit zurückgeblieben ſei. Abg. Techow
ſchloß ſich dem Vorredner an, wünſchte jedoch den weiter gehenden An-
trag der Budgetkommiſſion, welcher die organiſche Einrichtung einesoberſten Unterrichtsraths fordert, in die mildere Form zu feigen

daß dem Unterrichtsminiſter anheim gegeben werde, die Zweckmäßig-
keit einer ſolchen Einrichtung in Erwägung zu ziehen. Der Regie

rungskommiſſar Geh. Rath Greiff erklärte namens des Unterrichts
miniſters, daß derſelbe dem techniſchen Unterrichtsweſen die ſorgſamſte
Pflege angedeihen laſſen werde, falls der Antrag auf Ueberweiſung
Annahme finden ſollte. Die unbedingte Forderung eines oberſten
Unterrichtsraths halte er für unzweckmäßig, da die Erfahrung dieNothwendigkeit eines ſolchen Organs noch nicht nachgewieſen ab

Gegen die vom Abg. Techow ger mildere Faſſung habe
die Unterrichtsverwaltung kein Bedenken. Abg. Virchow, als Ur-
heber des Antrages wegen Einrichtung des oberſten Unterrichtsrathes
erklärte ſich mit der Faſſung des Techow'ſchen Antrages vollkommen
einverſtanden, da ihm nichts ſerner gelegen, als dem Unterrichts
Miniſter durch ſeinen Antrag ein gewiſſes Mißtrauensvotum zu

eben. Er wünſchte nur, daß das Miniſterium bei der Sammlung
es Materials zur Beurtheilung der Erfahrungen, die man in an

deren Staaten mit einer ſolchen Behörde gemacht babe, namentlich
auch die Erfahrungen Jtaliens berückſichtige. Die Anträge der Budgetkommiſfion wurden hierauf, ſo weit e fich auf die Einrichtung

eines Unterrichtsraths bezogen, in der Faſſung des Abg. Techow, im
Uebrigen aber unverändert genehmigt. Das Haus erledigte ſodann
die einzelnen n des auf das techniſche Unterrichts
weſen bezüglichen Etats. Abg. Rickert nahm aus dem Statut der
techniſchen Hochſchule Veranlaſſung, der Regierun era Bedenkenauszuſprechen, daß die wichtige Ausbildung von Schi sbautechnikern

nicht in genügender Weiſe vorgeſehen ſei.

Geh. Rath Dr. erwiderte, daß in dem Sta-
tut r nur die allgemeinen Abtheilungen feſtgeſtellt worden
ſeien, während die Gruppirung derſelben dem ſpäteren Regulativ
vorbehalten bleibe. Hieraus erklärte ſich, daß die
die keine beſondere Abtheilung für ſich bilde, in dem Statut nicht
erſcheine; die Regierung ſei aber beſtrebt, dieſen wichtigen Theil des
techniſchen Unterrichts nach Kräften zu fördern. Ein Novum des
Statuts der s Hochſchule ſei der Verſuch, die Fakultäten-
einrichtung der Univerſität zum erſten Male auf ſolche Schulen zu
übertragen. Auf die Anfrage des Abg. Hornemann erwidert der
Geheime Rath Wehrenpfennig, daß der Name einer „techniſchen
Hochſchule“ dem Berliner Jnſtitut durchaus nicht den Charakter
einer Centralanſtalt gegenüber den parallelen Jnſtituten in Aachen
und Hannover zu geben beſtimmt ſei. Den Polytechniken in Aachen
und Hannover wird demgemäß nach dem Antrage Hornemann gleich
falls die Bezeichnung techniſcher Hochſchulen gegeben und der Etatim Uebrigen unverändert bewilligt. Jm Anſchluß an denſelben

kam der Bericht der Unterrichtskommiſſion über die Reform des
Gewerbeſchulweſens zur Berathung. Es handelt ſich in dem-
ſelben vorzugsweiſe um die Streitfrage, ob die höhere Gewerbeſchule
mit nennjährigem Kurſus berechtigt ſein ſoll, ihren Abiturienten den
Zutritt zur Staatsprüfung für das Maſchineningenieurweſen und für
das Hochbau und Bauingenieurfach zu gewähren. Mehrere Petitio-
nen aus Architektenkreiſen rn ſich mit Entſchiedenheit gegen einen
ſolchen Schritt aus, da durch eine Beſeitigung der Bedingung des
Maturitätsexamens an einem humaniſtiſchen Gymnafium die Stellung
der Architekten gegenüber den übrigen höheren Berufskreiſen herabge-
drückt werde. Der Berichterſtatter Abg. v. Bunſen hob dagegen
hervor, daß dieſe Auffaſſung auf einer falſchen Schätzung der neuen
höheren Gewerbeſchule beruhe, die wenn auch ohne Latein im
Uebrigen thatſächlich den Charakter einer vollen Realſchule tra
und durch die höhere Ausbildung im Zeichnen, in der
den Naturwiſſenſchaften, den neueren Sprachen c. die beſte Vor
bildung für die Techniker des Baufaches gewährleiſte. Windt-
horſt (Meppen) hielt die Konkurrenz der höheren Gewerbeſchule mit
der Realſchule für die letztere nicht unbedenklich. Glaube man, daß
das Latein für die techniſche Ausbildung überflüſfig ſei, ſo möge
man es aus der Realſchule entfernen, nicht aber neben der Real
re mit Latein noch eine ſolche ohne Latein begründen. Unter
allen Umſtänden ſei es nicht rathſam, der Entſchließung des neuen
Reſſortchefs vorzugreifen und jetzt eine Ent an zu treffen,
bevor der Kultusminiſter Gelegenheit gehabt habe, die Frage zu

Er beantragte daher die Ueberweiſung der Petitionen an
ie Regierung zur r Erwägung. Der Reg.-Kommiſſar

Geh. Rath Jakobi erklärte namens des Handelsminiſters, daß er
nur mit ſchwerem Herzen einen h Alte habe, welcher den

er TechnWünſchen japlreig und angeſehen ker widerſpreche; eine
große Zahl der letzteren habe ſi er im entgegengeſetzten Sinne
ausgeſprochen und da er ſelbſt feſt überzeugt ſei, daß die von der
Regierung vorgeſchlagene Reform den Bedürfniſſen entſpreche. Geh.
Rath Bonitz bemerkt dem Abg. Windthorſt, daß der Kultusminiſter
allerdings bereits die ver n Frage geprüft und die Erklä
abgegeben habe, daß die Entſ weiß des Handelsminiſteriu
durchaus der Tendenz des künftigen Unterrichtsgeſetzes entſpreche.
Abg. Seyfſardt drückte ſeine große Befriedigung über den
Umſchwung in den Anſichten der Regierung aus, welcher den
Bedürfniſſen der techniſchen Ausbildung mehr als bisher ge
recht werde. Geheimer Rath Wehrenpfenni erklärte,
daß bisher nur drei Kommunen ſich bereit sezegt hätten,
ihre bisherigen Gewerbeſchulen zu techniſchen ttelſchulen
u machen, während der bei weitem größte Theil eine neunklaſſige
ewerbeſchule herzuſtellen beabſichtige. Abg. Rauthe wünſcht, daß

der Staat die Hälfte der Koſten für die Einrichtung der techniſchen
Mittelſchulen tragen möge. Abg. Lucius hält für ein eben ſo
wichtiges Moment die Berechtigung zum einjährigen Dienſt. Die
Fortſetzung der Berathung wurde bis Mittwoch II Uhr vertagt.

Lotterie.

Bei der am 21. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 159. königl.
preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn à 75 000 auf
Nr. 76 182. 1 Gewinn à 45 000 .4 auf Nr. 77 945. 4 Gewinne
à 6000 auf Nr. 12 183. 76 041. 77 514. 82 517.

48 Gewinne à 3000 auf Nr. 1333. 2506. 4751. 5579. 5900.
7388. 10 819. 12 776. 13 019. 14 952. 15 553. 19 386. 24 588. 25 718.
25 918. 31 383. 34 467. 37 341. 39 043. 42 170. 42 603.
44 036. 46 017. 47 783. 47 913. 48 317. 52 089. 52 795.

55 734. 56 888. 58 958. 63 356. 63 766. 63 816.
80 048. 80 798. 81 935. 82 567. 82 605. 84 621.

53. 88 156.
51 Gewinne à 1500 auf Nr. 4433. 6348. 7517. 9407. 9646.

9935. 11 794. 13 251. 14 241. 14 358. 17 772. 18 368. 20 423. 21 537.
23 597. 26093. 28 756. 31 335. 32 259. 33 785. 34 683. 34 781.
38 952. 40 078. 41 424. 41 908. 42 396. 46 275. 49 043. 52 648.
54 834. 55 720. 56 999. 57 614. 58 972. 62 546. 67 868. 68 741.
70 246. 71 238. 71 625. 74 277. 80 185. 82 241. 84 883. 85 267.
86 825. 87 528. 88 373. 89 311. 92 292.

77 Gewinne à 600 auf Nr. 92. 106. 1529. 8938. 6900. 7453.
7619. 10 630. 13 610. 14 613. 17 173. 18 954. 19 994. 20 136. 20 876.
20 990. 22 679. 26 534. 26 743. 28 075. 29 406. 30 472.
31 255. 31 885. 32 669. 35 559. 38 608. 42 685. 42 847.
43 780. 43 877. 44 865. 44 932. 45 301. 45 965. 47 746.
50 842. 51 308. 51 640. 56 724. 57 584. 58 544. 59 083.
60 129. 61 013. 61 065. 61 608. 63 118. 64 172. 64 377.
65 266. 65 704. 68 884. 74 500. 75 364. 77 228. 81 219.
81 792. 82 161. 82 333. 83 130. 83 585. 83 842. 84 012.
86 422. 87 007. 89 907. 92 396. 93 142. 94 212.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Januar. Weizen 155 178 r125-—138 Gerſte 150 200 duſee 125-—-136 pr. 1000 Kg.

Magdeburger Börſe, d. 21. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,20-—52 50

Qerlin, den 21. Januar. Weizen loco matter, Termine flau
gekünd. CEtnr., Kündigungspreis bez. Loco 150--189
nach Qualität bez., pr. Peen Monat 173 bez., Jan. Febr.

bez., April Mai 177 bez., Mai Juni 179,5-—-179 .4 bez., Ju
ni Juli bez. Roggen loco ſchleppender Handel, Termine ge
ſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 115

129 nach Qualität gefordert rufſ. 116--122 ab Bahn bez.
inländ. 124-125 ab Bahn dez. fein inländ. 126-127 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 123,5 bez Jan.

121,5 bez.

54 193.
77 445.
85 056.

43 405.
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Kilogr. Kochwaare 132--185 nach Qualität bez.

genekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez.,
ez., Sommerrübſen bez. Rüböl

117--123 nach Qualität
ſe Winterrübſen

bez. r. 1000 Kilogr.
interraps

wenig Geſchäft, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco
mit

März Apri
57,00-—57,2 bez. e bez.
logr. ohne Faß ez., loco Lieferunmit w. Liter, Kündigungéprets

100 mit Faß bez.U. Febr. 3v April Mai 393 nom., Juli Aug. 55,3--55,1 bez. e
iritus pr. 100 Liter à 100 1bez.

v
dieſen Monat u. Jan. Febr. 5bez. April Mai 56,8—56,9 bez. Mai Juni

ohne Faß 65,00 pr. 100 Kilogr. bez.
6,00 bez.

gyr ärz
x bez.

l pr.Febr. März bez.
Leinöl pr. 100 Ki-
bez. Spiritus

pr. 100 Liter à
pr. dieſen Monat

bez., März April
Mai Juni 53,3 bez.

000
loco 523—522——52,3 bez.hie Ka chi Nr. 00 25,50-24,50, Nr. 0 24.50—23,50, Nr. 0

50 22,50.

ogr. unverſt.e u
enmehl feſter
Kilogr. bez.

Sack, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 17,50

w. Ctnr., KünO und 1 per 100

.4 bez. r. März 17,40 bez., März April 4 bez. April
Mai bez., Mai Juni verLeipziger Productenbörſe vom 21. Januar. Weizen per 1000
Ko. netio loco 175-—182 bz., geringer 155-—165 .4 bz. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto locö 134—138 .4 bz., fremder 120--132

bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 170
175 bz., Landwaare 154—-158 bz. geringe 120--139 bz.

Hafer per 1000 Ko. netto loco
Mais per 1000
per 1000 Ko. netto loco 250 .4

Rüböl per 100 Ko netto loco 56
126 bz.

W bz. Raps
100 Ko. netto loco 14 Bf.

.4 bz., per Jan. Febr. 55,50 Bf.; ſtill.

iefiger

Juni Juli bez.

120 132 .4 bz. fremder 120
o. netto loco ungariſcher 120 121

Rapskuchen per

Spiritus per 10,000
Liter-Pröc ohne Faß loco 52,10 Gd ſtill

Breslau d. 21. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
Jan. 48,90 bez., April Mai 50,70 bez. Mai Juni bez.e e Rog 3 pr. Jan. 114,50 AprilJan.n pr. ,00 bai 115,00 bez. MaiſJuni 117,70 bez.

Wei

Rüböl pr. Jan, 55,50 bez.,
t 55,00 bez. Mai/ Juni 55,50 bez. Wetter Trübe.

t ettin, den 21. Januar. Weizen r. April Mai 176,50, pr.

Futterwaare amburg, den 21. Januar. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Wei-
d pr. April Mai 178 Br., 177 G. pr. Mai Juni 181 Br., 180 G.

oggen pr. April Mai 118 Br. 117 G., pr. Mai Juni 119 Br.
118 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill loco 58, pr.
Mai 58 Spiritus ruhig pr. Jan. 43 Br. Febr. März 43
Br. April Mai 43/, Br. Mai Juni 43 Br. Wetter: Froſt.

Liverpooli, d. 21. Januar. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert Middl. amerikaniſche Januar- Februar und Februar
März Lieferung 5*/,

Petrolenum. Berlin, d. 21. Januar: Loco 21,2 4& bz.,
r. Januar und pr. Januar Februar 21 .4 bz. Hamburg:Fet Standard white loco 9,20 Bf., 9,00 Gd. pr. Jan. 9,00 Gd.,
r. n 9,40 Gd. Bremen: Steigend. Schlußbericht.
tandard white loco 9,25, pr. Febr. 9,25, pr. a 9,35, pr. April

9,40. Alles z Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß loco 23 bz. u. Bf., pr. Februar 23 bz. u. Bf., pr. 7
23 Bf. pr. September December 26 Bf. Feſt. NewYor
(d. 20. Jan. Petroleum in NewYork 9 do. in Philadelphiarohes Petroleum S. do. P line Certiſicats 1 D. 06 C. Weh
ſel auf London in Gold 4 D. 842, C.

4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 2,40,
am 22. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Jan. Vormit
tag aſe Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-.
furt am 21. Januar 1,15 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Januar.
Am Pegel 1,47 über 0. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Januar 73 Cen
timeter unter Null.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 21 Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in ziemlich feſter Haltung die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet meiſt etwas beſſer ein und entſprachen da-
mit der von den fremden Börſenplätzen durch höhere Notirungen

erſcheinen etwas höher.

feſter.

Courſe um 2 U
ranzoſen 42
ommandit 1

49 98 B.,

r.

5,50, d 39

en

n Eiſenbahn
nur ruhiger Verkehr; Rheiniſch-Weſtfälierlin-Potsdam, Dresden ö Spree

BreſtGrajewo, wurden etwas matter notirt, Berlin-Ham
burg, Stettin, feſter, BreslauSchweidnitz, Rumänier, Galizier c.

Bankactien und Jnduſtrie
behauptet, deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter

geht Lombarden 114,
/50, Laurahütte 63,00, Diskonto

8,25 Gd. Bergiſche 75,90, CölnMindener 102,60,
Rheiniſche 105,90, Galizier 98,25, Rumanier 31,50, Oeſterr. Pa

r ſener e alte 83,40 Bf. do40, Oeſterrei e Goldrente 63,75, Ungariſche GoldRuſſiſche Noten 197,50. gar orhrente
Leipziger Börſe vom 21. Jan.

1877 v. 5000--2000 4 95,50 bz., do. v. 1000 .4 49, 95,50 bz.,
do. v. 500--200 4 95,50 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000 3000 3 73 G. do. von 5000 3000 3
72,80 bz., do. von 1000 39 78,10 B., do. von 1000 3
72,85 bz. do. v. 500 3 e 78,20 bz. do. von 500 4 72,90
bz., do. von 300 39 76,75 bz., do. von 300 30

gende Papiere konnten ſich meiſt etwas beſſer ſtellen. Diewert e d w. e el W ſag Le be f J aßſa
Der Geldſtand erſcheint ziemlich flüſſig; der Privatdiskont w ica. 3 e feinſte Briefe notirt m er
kulationspapieren gingen Creditactien ziemlich le
höheren aber ſchwankenden Courſen um, Franzoſen erfalls etwas höher, blieben aber ruhig, Lombarden fe und ſtill.

Von fremden Fonds find Oeſterreichiſche Renten als ſteigend, Ungo
riſche Goldrente als belebt und höher zu erwähnen Ruſſiſche An
leihen feſter aber ruhig Ruſſiſche Prämien Anleihen ſchwächer.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig landſchaftliche Pfand und nie ev behauptet, inländiſche
Eiſenbahn Prioritäten feſt aber ruhig.
wickelte ſi
ſchwächer,
Südbahn,

hauptet und ruhig.

öſterreichiſchen Spebhaft und zu eine
cheinen gleich

actien ent
brehe

iere meiſt
urahütte

neue
72,25,

Deutſche Reichs Anleihe von

73,50 B.,
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25B. do. von 1830 v. 200 25 3 96,50 B., do. v i von
100 3 83,50 G. do. von 1847 von 500 407
do. v. 1852 1868 von 500 4 97.90 G., do. v. 1869 v. 500

t do. v. 1852-1868 v. 100 4 99,50 do. von
1869 von 100 4 98,90 bz., do. von 1869 von 50 v. 25 4

97,90 G.,

iFJuni 178,50. Roggen pr. April Mai 117,50, pr. Mai Juni gegebenen Anregung. Das Geſchäft entwickelte fich jedoch im Allge- 99,20 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 9920 B., do. v. 1e Rüböl 100 pr. Januar 56,00, pr. April Mai meinen ruhig; nur vereinzelt und periodiſch zeigten einige Ultimo- v. 500 5 102,30 bz. do. v. 0 v 100 5 o 30 g
5700. Spiritus loco 50,70, pr. Januar 50,60, pr. April Mai werthe größere Regſamkeit Der Kapitalsmarkt bewährte gute do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 31, 89,25 bz. do. Löbau-
5180, pr. Juni Juli 52,50. Feſtigkeit für heimſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tra- Zittauer Lit. B. à 25 4 97,50 G.

i Vö 21. Jannar. Dividendeſ1877/1878 Dividende,1877 1878 Magdeb.-HalberſtädterBerliner Sebutger Creditbank 5 69,00bz G Werlin Potsdam Magdeb. 3 381, 00bz G do. do. 1865 a 100,60B
5 Darmſtädter Bank 6 II4, 25bz BerlinStettin T 95, 90bz do. do. v. 1875. 15A dam 100 Fl. 8 T. 168, 85 bz 99, 50 bz Gen 1 L. S. 8 T. 20,435bz do. Zettelbank 5 100, 00bz G Breslau-Schwd.Freib. 2 63, 50bz G Magdeb.Wittenberge 4

W 100 Fr. 8 T. 80, 90bz Defſ. Ereditbank, neue 3 53, 00b CölnMindener 5 I02, 60bz do. do. 006u do. Landesbank. 8 I10,50 Halle-SorauGubener 0 I5, 75bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. 101, 70en, öſterr. W 100 Fl. 8 T. 173, 35 bz pz 4 10 G100 t. 3W. 196. 70b3 Deutſche Bank 6 199,00etw bz B Hannover-Altenbekener 0 II3, 75bz G do. do. Lit. B. 4 (91,00G
Warſchau 100SR.! 8 T. 197,00bz do. Genoſſenſch S 89,906 Märkiſch-Poſener 9 21,20b5 Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 (97, 25B

Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 Disconto-Command. 5 128,25b ichen alberſtadt 8 122, 75 bz do. II. Ser. à 62 4 96,00Bch t 4 77, 00bz erne a gar. 4 4 Ob Dbl. I. u. II. é 4 (99,00Bs ewerbeban uſter e e b ordhauſen-Erfurt gar. 4 4 16, 90 bz erſchleſiſche A.Gold, Silber und v re annoverſche Bank 6 l103, 00bz B Oberſt 3 i s 121,40bz d nſch B. 9 S
77 eſterr. Bankn. i73 b yp.Bank (Hübner) 8 83,50B do. B. gar. 8 115, 00b do. G. 4 D.De t.ſ16, 175bz do. Silberg. 197 zop Leipziger Creditanſtalt 5 110, 75G Oſtpreußiſche Südbahn o 42, 75b do. E. 3187, 00B

en e h n u eeininger Creditban 2 73, 75 bz einiſche 7 o.un Norddeutſche Bank 8 I136, 25G do B. gar 4 4 (93,60b do. 02: er sAnleihe Nordd. Grundcredit 5 51, 25bz G Rhein Nahe 0 (9, 20bz do. von 1869 l roeConſolidirte Anleihe eſterr. Ereditanſtalt. s StargardPoſen [4 4 4 101, 50bz do. BriegNeiße) 4anlete e en. wo rin e e rer bäte. etStaats e o. Centr.-Bod.-Cr.- Anſt. 9 o. 4 do. do. 25do. 1850/52 eichsbank [4 r 7 152,00B do. C. [4 4 4 100, 60 do. StarhätdPoſen e
Staatsſ do. ultimo ainz-Ludwigshafen 5 66,50bz do. II. u. III. Em.4,,100,50 Ga Sag Wwerein r 192 PWeimar-Gerä gar. lam 4 ſt O0erwbz Dipreußiſce Südbahn rſtl. ntral. Schle her ankverein S echte Oderufer Pr. 1 „60bz BKur heunaniſche Weimariſche Bank 0 33,00 G Berl.Görlitzer St. Pr. 151 0 36, 09etwbz G heiniſche e d 58

Oſtpreußiſche HalleSoraüGuben 5) 0 145, 90bz G do. II. E. v. Staat gar.ſ3 186, 75Bgen n r r III. E. v. 58 u. 60 101 258Pommerſche ziger Vereinsban ä Poſener [5] 41 88, 25 bz o. do. v. 62 u. io. aghe Creditbank I107, 00 G agdeb.Halberſt. e B.. [3 z 77, 00etw bz B do. do. v. 1 re tS do Thüringer Bank 74,906G do o s 104 höetwi B einNahe v. St a Em nm d D Nahev. St. gar. I. Em.4 102,e, neue Nordhaufen-Erfurt 522 49, 75etw bz leswigHolſteine Induſtrie Papiere. r Südbahn 5 90, 90bz G re f Ser.S e Brauerei Ahrens o 1 28, 75B echte Oderuferbahn [5) 6 III 7s5 bz do. I. Ser.Weſtprenß. ritterſch. do. Böhmiſches 10 108,75B Weimar-Gera 5 o I4, 75bz do. III. Ser. 4do. do. Bochk. o 0 124, 75bz B Saalbahn s o 00 b do. IV. Ser. 4do. II. Ser. do. Königſtadt o 0Il3,006 Saal-Unſtrutbahn Ifr.. 0 3,00B do. V. Ser. 4 /e[101,00bz

do. do. Tivoli o 0 449,40b do. VI. Ser. 4Kur u. Neumärkiſche Gwüwir a rfabrik?. 0 0 22 r wo t NoainxLudwigehafen 5'103,40b3ommerſche rö er ie 22, uſſig-Tepli 11z a 4 Deſſauer Gas I13 134,00bz S Weſt ahn 59 gar. 15) 5 5

e wenn tn u eu. e e arlLdw. B. e 5 itzKS e 4 do. Oberſchleſiſche. o 28, 90bz Oeſterr. FranzStaatsbahn 6 1254645,50b r abe. fr. 590Sch 4 Slauziger Zuckerfabrik i 45, 256 do. Nordweſtbahn [5 4,5 193, 256 o do nene t. 58 39630An T. 50 örbisdorfer Zuckerfabrik 3 64,00bz G do. B. s 6 21, obz B DuxrPrag 18 75D do, 35Fl.Obl I147,50bz Magdeburger Sprit- Fabrik Pfumäuier 2 1, 75432431, 90 ba Gal. Carl Ludw.B. gar r. I 49Baye Präm.Anl. 4 1124,906 Maſch gar Anhalter o 26,00B Rufſ. Staatsb. 5 gar. l51 7 122,50bz do. do i ar.
nigl Braunſch 20Thi Looſe p. St. 82, i0b e e e do. do gar l. C. 3 8106f o. Freund 500 Turnau- Prager 3 37 50 bz p. ar ger 7 55 ßauf CölnMind. Pr. Anleihe 32 117,40bz do. Halleſche h War Wien T 176, 5065 do. do. gar. IV. Em. 5 82,606vinne Deſſauer St. Pr er o. Hannbverſche llo, 25bz8 ſch en. 5 KaſchauOderberg gar. 5 60, 10bz G

Lübecker PrämienAnleih „10bz Kronprinz-Rudolf 30etw bd warzkopff 71,00bz G F z B. gar 5 65, 30etw bz G.5900. Manins o et 26 e Worler p e u g. do. do 1872er gar. 5 62,756T L r 8 85 Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St z d Ai 65 et o a grne udLeipe Borſe gf. eperg L gernowi n 6
z. ändi J II mnivus-Geſe 8 138, 75bz Aachen Maſtrichter 4i

»Rente m. T a 13-S Ken 4 53.4006 u e De haſten 9 6, Dgiſch- Mark. 5 Ser. i do nei Em. i 206346 54 50 Arenberg Berbau (95, o. Ser. „252 5 Nordweſtb gar 5 73. 809646. do. Gredt W s 298, 50b; BergiſchMärk. Bergw. o 6, 25G do. III. S. v. St. 39, gar. z 85, 00bzB Pſlerr Jordweſtb gar. 5 73,806

r so Leo 5 110,306 u u 4 85,50bz h 31 85,00 ESudöſt 8 3 dteß 259, 75 o. do. b. o do. IV. Ser. 4 100, 10 G d J ar. 525648. et Siſenr Anl. do. Gußſtahlfabrik 0 36, 50bz B do. V. Ser. a 100, 10b 4741. Ungar. St. „Anl. Bonifacius D 29 50etw b G F 50b o. do. Obl. gar. 5 83, 40bz267 -Scheine I. 6 a 0 „50etw bz do. VI. Ser. 4 100, 50bz ungar.e e eniſee K. 5. 1083 Boruſſia, Bergwerk o 006 do i. Ser. 5 103,90 b W See gar I7453 Rufſ. conſ. Anl. 71/72/73. 5 83,40b3 n weiger Kohlen 0 25,00bz d v Charkow ſo ar. 3ß 5 (34,40 I O. Ser. 5- in t 90 ar zben e en Prä e echt es heit ccmenſhig za re8 Pr. Anl. 64 5 1143,60b D o. Dortm.Sveſt II. Ser. z 258S e un e bez. s ſt e en e230. Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,506 dar g 63,50b3 erlin-Anhalter T SZa KoslowWoroneſch gar. 5 93,00Bpener BergbauGeſ. 2 do. I. u. II. Em.. 4 100,75G urke- gar.Hppotbeken Certiſieate Hiberni a 2u 50 do. Lt. B. u 100. 75 rez h. Landesb. Hyp.Pfdbr. 5 102, 75bz GſHörder Hüttenverein 237306 BerlinDresd. v. St. gar. 4 101, 90bz G fo ig gar 2 72
958. her yp.A.Bk. 5 97,50bz G Köln-Müſener Bergw. o I3, 25bz B Berlin-Görlitzer. 5 I101,75 G r gar. 7 Wu n a zen ges e gurahütte 908 do. t B. An 89,508 paar Sr.do. do. do. 100 5 97,40bz G König Wilhelm 0 II8, 25 Berlin-Hamburger I. Em. 4 (95, 30G hbinst Bologoe 5 82,25 b

l re leee h e e rer ePomm. Hyp.Br. G 120) 5 96, 25 Magdeburger s 106, 00B do. D. an 99 60 63 gar. 566, 758k. ab Pro Central od.-Cr. 100, 25bz Marienhütte 3 43, 50ba G do. E. a ParſchauTerespol gar. 5 90,00b;pr. Unk. do. rückz. à 100 5 102,00bz echernicher I 12 99,00 do r u 99, 40bz B Ba ganWien i S s
do. do. ruückz. à 110 5 108, 10 bz enden, Schwerte 4 53, 50B erlinStettin. I. Em.. Em. 5, 25flau do. do. do. 4 98,75 G snabr. Stahlw. l o 24,756G do. II. Em. gar. 3 4 (93, 75 B39 Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 o i Pwuix, Bergw., A. o 46, 25bz G do. III. Em. do. 4 (93,75BWo Krupp Part. Obl. rckz 110) 5 108, 10 o. do. B. o 31,25 do. IV. Em. v. St. gar. 47 102, 20 G Leipziger Vorfe uJu Bod.Cred.Pfdbr. 5 96,00bz PPluto, Bergw.-Geſ. o 40, 00 G do. VI. Ent. do. 4 93, 50bz pzig vom 21. Januar.e ge Bod.Cred.-Pfobr. 15 102,60 G Schleſ. Zinkhütten. 6 i 79,006 do. VII. E. 4 [100, 256 AuſſigTeplitzer von 1872 5 92,756

1 1 n eEr. Vod De Ppfdbr 8,70 G W G et [4 C E. u. F. u do. von 1874 5 1101,50 GEr. Dhale, Ciſenwerk o. it. K. i 95, 10 bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 (53,00 GL ab Dividende iſſeuer, St.Pr. [6 o m do. 1876 5 102,20bz Brünn- oſſi er von 1872 5 89,00er 1878 003 do. do. B. I ar Windener t gr. 101,50 bz Srſilchreber alte 5 el bot e
e o. von 1871 5 58,001 damer Bank s 91,00B Eiſenbahn-Stamm und do. do. 4 do. von 1872ärfi z-Köflacher von 1872 5 (59,75 Gtnr., BergiſchMärkiſche Bank. 4 78,90B Wachen Maſtricht II6, 40bz do. do. 4 101, 00B K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 71,306bez. Berliner Caſſenverein 8 142,00bz GAltona Kieler 81 123, 40bz do. 3 gar. IV. Em. 4 (94,50B Prag-Turnauer von 1874 5 82,756G8 do. Handelsgeſellſch. 0 457, 25bz ergiſchMärkiſche Z. 75, 75bz do. V. Em. 4 93,00bz Schldſch. Mansf. G a 106. 306Juni do do junge o erlin wrſch. 398in- Anhalt 55 87, 90etwbz G J do. VI. Em. 4 [100 10b do. do. 101,00Bings u Bank 79,50bz B Berlin Dresden 0 8, 80bz do. VII. Em. 4 99, 40 do. Em. 1875 5 (104,00Bi 3 Srerigu r ekwdant: z F 433003 6 s u 0 an SorauGub. gar. 4 i S Sächfiſche Rente 3 72, 70bz Gl65, erlin Hamburg el „90bz Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H. 4 98, 40 b

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von V erlech, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Darfüßerſtr.

Ausverkauf der von letzter Herbſtſaiſon übrig gebliebenen Regenmäntel zu außergewöhnlichen Preiſen. Regenmäntel für Erwachſene mit engen Aermeln
früher 2——5/, Thaler, jetzt 10—2 Thlr. mit Kragen c. früher 45-67, Thlr., jetzt 2-3 Thlr. Eine Partie zurückgeſetzter Kinderſachen, 5--7jährig, pro Stück 1 Thaler.

Gesichts- Masken Gold- u. Süber-Besätze Zinnschmurk Sülber- Blumen (veu), Wachsperlen
empfiehlt billigſt AAlhert Menset, L
Bekanntmachung.

Für das Jahr 1879 ſind folgende Termine zur wiſſenſchaftlichen
Staatsprüfung für die Candidaten des geiſtlichen Amtes (Geſetz vom
11. Mai 1873) in Halle a/S. angeordnet:den 11. Februar, 11. Marz, 13. Mai, 24.

29. Juli, 18. November. Juni
Die Meldungen zu dieſer Prüfung ſind dem Unterzeichneten, un

ter Beifügung der in der Jnſtruktion vom 26. Juli 1873 9. 5 vezeich
neten Dokumente (St.Anz. vom 26. Aug. 1873 Nr. 201.) einzureichen.

Für die Candidaten der evangeliſchen Theologie, welche dem Exa-
men pro licentia concionandi bei der Prüfungscommiſſion der theo
logiſchen Fakultät zu Halle ſich unterziehen, wird derjenige der oben
genannten Termine gelten, welcher mit ihrer theologiſchen Prüfung zu
ſammenfällt.

Für dieſe Candidaten genügt es, Abſchriften der betreffenden, der
Prüfungscommiſſion pro licentia concionandi ſchon vorliegenden Do
kumente während der Zeit des mündlichen Eramens zu nehmen und
die erforderliche, in deutſcher Sprache abgefaßte Darſtellung ihres Le
bens- und Bildungsganges einzureichen.

Halle a/S., am 18. Januar 1879.
Die Königl. Commiſſion für die wiſſenſchaftliche Staats

prüfung der Candidaten des Frtſtitchen Amtes.
(gez.) D. Jacobi

eipzigerſtraße 1.

Souchong-Thee's, A. 2,40, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00,
Melange-Thee's, à B. 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 9,00,
Caravanen-Thee's, à 9,00 und 12,00,
Grüne Thee's, à t 250 6,00,
Vanille, Rum, Arac, Cognac und

Liqueure,
Vngar- W eine von F. Leibenfrost Co. in Wien,
Chocola den von J. G. Hauswaldt in Magdeburg,

bei Entnahme von 3 W t Rabatt,
Chocoladen von Guerin-Boutron in Paris,
U CHRnestscdo TReedanng G. Gröhe,

104. Leipzigerſtraße 104.

Jedes Los ein Treffer!
Zur letzten Ziehung

der k. k. öſterr1839 er
Staats-I,ose!

welche unbedingt alle
am 1. März 1879

mit Treffer gezogen werden müſſen,
verkaufen wir: Rmark
Ein ganz. Orig.- Los 1500
1 Fünftel Los 3301 Halbes v. Fünftel 200
1 Viertel dto. 1051 Tehntel dto. 44I Twanzigst. dto. 22

Brumby's Magen- Wasser,
»Schwäche, Ruhr u. ſ. w., empfehlen

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge

zum Beſten des Vereins im Saale des Volksſchulgebäudes,
neue Promenade 13.

Donnerstag den 23. Januar Abends 6 Uhr
II. Vortrag Herr Prof. Dr. Muff:

„Antik und modern.“
Abonnementsbillets zu dieſem und den folgenden vier Vorträgen

der Herren Prof. Dr. Ackermann, Prof. Dr. Dümmler, Prof. Dr.
Tſchackert und Prof. Dr. Kohlſchütter für 3 Mark, ſowie
Einzelbillets zu jedem Vortrage für 1 Mark ſind in der Buchhand-
lung der Herren Schroedel Simon, am Markt 23, zu haben.
Die Abonnementsbillets ſind am Eingang des Saales vorzuzeigen, die
Einzelbillets abzugeben. Um pünktliches Erſcheinen wird freundlichſt
gebeten.

C Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Concursmaſſe des Maſchinenfabrikanten JaquesRiliecer zu Halle aS. gehörigen

Wertkzengmaſchinen und Fabrikwerkzenge
wird Bernburgerſtraße Nr. 32 Vormittags von 9 bis12 Uhr) fort d Namentlich ſind noch Drehbänke, Sha-
ping-, andbohr-, Loch-, Hobel und Schraubenſchneide-
maſchinen, ſowie Holzmodelle, Lederwalkmaſchine zu billigen
Preiſen vorhanden.

Bernh. Schmidt, Maſſeverwalter.

um Grosse Pferde- Auction.
Am Sonnabend den 25. d. M. Vormitt.

9 10 Uhr verſteigere im Gaſthofe „zur Sonne“
al in der Sudenburg-Magdeburg, ime Auftrage des dortigen Hrn. Ernst Bünger,

wegen Beendigung großer Fuhrenentrepriſen:

ca. 40 Stück ſehr gute Arbeitspferde, meiſt junge
ſuritpons, worunter mehrere egale Paare be-

nolich;
Paar elegante 6“ Wagenpferde, Fuchswallachen;
Trakehner 9“ Wagenpferd, desgl.

Hagdeburg. Beilschmidtt, Auct.-Commiſſar.

HRHestauratéon.
Eine eingerichtete Reſtauration,

zwei Zimmer in lebhafter Straße
von Weißenfels, iſt zu verpach-
ten und 1. April oder früher zu über
nehmen. Anfragen unter 2. 4 1313
befördert die Annoncen Expedition
von Ad. Grabow jun. in Wei-
ßenfels.

Jn einer größeren Wirthſchaft in
der Nähe von Halle wird zum
1. April d. J. ein älterer ſolider
Mann als Hofverwalter geſucht, der
über ſeine bisherige Thätigkeit gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Näheres
bei Herrn B. Walstorf in
Halle, Geiſtſtraße 70.

Kohlmann's

Kubiktabellen
ſind ſowohl in Fußmaß- als
auch in Metermaß-Ausga-
ben ſtets in allen Halle'ſchen
Buchhandlungen zu haben.

Lehrlingsſtelle Geſuch.
Für einen jungen Mann aus gu-

ter Familie, der Oſtern das Zeug-
niß zum einjährig-freiwilligen Dienſt
erlangt, wird eine Stelle als Lehr-
ling, am liebſten in einem Manu-
faktur en gros-Geſchäft, geſucht.

Helmbold Co.Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

ein wohlſchmeckender, kräftiger Läüqueur gegen Magenkrampf,

Haupttreffer 315, 000 H.
630,000 Rm.Nieten exiſtiren bei dieſen Loſen

nicht, jedes Los muß einen Treffer
machen, und gelangen auch die kleinſten
Treffer ohne jeden Abzug zur Aus
a

unſer Wiener Haus, S
Augenmerk jetzt allein u Umſa

r F e 2nure euche

d e e

4 Rismaschinen
Leiſtungeſahigkeit bis zu 2007 Pired yro Stunde

VatentMineralwaſſer Apparate
empſiehlt dieOskar Kropff in Noränausen a. Harz.

e Seit gratis
Arbeiten aller Art, wie

J a e Zöpfe, Puffen, Lockem,
Scehnüre, Brochen, Armbänder

etc. eteo.
fertigt schnmell und s0läd

B. Rosenblatt, Fr. Stöber's Nachfig.,
Schmeerstr. No. 13 u. v. d. Steinthor No. 13.

Pension. Die bisher von Hrn. MaxZu Oſtern finden noch einige Keferstein, gr. Ulrichs-
Schüler freundliche Aufnahme in W bewohnte I. Etage,
einer Penſion unweit des Waiſen beſtehend aus 5 zweifenſtri-
hauſes. Gewiſſenhafte Beaufſich gen Stuben, Kammern un
tigung und Nachhülfe. Wohnung Küche, iſt pr. 1. April a. C.
in freundlicher und geſunder Ge zu vermiethen.
L Offerten unter 3001 beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Ziegelei mit Dampfbetrieb
in einer größeren Provinzialſtadt
nebſt 11 Hectar Acker mit Mate-
rial zur Ziegelfabrikation iſt krank-
heitshalber bei 6000 Anzah-
lung zu verkaufen. Offerten an
J. Barck Co. in Halleunter Z. 416.

Nähmaschinenlager u.
Reparatur werkstatt

F. Lindenheim,
Schmeerstrasse 30.

Zu verkaufen
wegen Umzugs in die Stadt eine
elegante braune Stute, 7 Jahr
alt, fehlerfrei, complet geritten und
gefahren, nebſt Geſchirr u. elegan-
tem, faſt neuem Wagen, der auch
zum zweiſpännig Fahren eingerichtet.

Näheres zu erfragen in Wei-
mar, Schröterſtr. Nr. 7, 2 Tr.

Als Sſecdlemeister oder
Aſſiſtent auf einer Zuckerfabrik
ſucht ein in dieſen Fächern ſehr
kundiger Mann welcher ſeine jetzige
Stellung 8 Jahre inne hat, ander
weitiges Engagement. Gef. Offer-
ten erbeten sub D. C. 919 an
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

Rudolf Mosse's
Annoncen Expedition.

HALIPEa/S., gr. Ulrichsſtr. 4,
n ſich allen hohen e en Ver
tungs Direktionen, Jnduſtriellen und

unS Daxden-Gostuues

S für Maskenfeſte und
b Bälle bei

J A. Korb, Schauſpieler,
8 Café David-,alte Promenade 4.

Rheinischer Hof.
Anerkannt vorzügliche Küche, hoch

em

wa
Privaten

zur prompten, koſten und ſpeſen
freien Beförderung

von
Anzeigen aller Art

für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften,

Biäer, reine, billige Weine, ange
nehmſter Familienaufenthalt, em-
pfehle beſtens. HochachtendOff. beförd. unter C. P. 985 die An Kalender, Cours- und Adreßbücher, Bade-

blätter 2c. des Jn- und Auslandes.

feinſtes Gohliser u. Erlanger

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem Colonialwaaren-,

Tabak u. CigarrenGeſchäft
findet zu Oſtern ein junger Mann
unter günſtigen Bedingungen Stel-
lung. August Fiedler,

gr. Klausſtraße Nr. 10.

BRaustellen
ſind auf der Gottesackerbreite abzu ſind zu richten

Torgau.geben. Königsſtr. 40b.

noncen- Expedition von Hanasen-

stein Vogler in Leipzig.

zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ſchönes Landgut mit
einem Areal von 214 Morg. gutem
Auenboden unweit Torgau ſteht
beſonderer Verhältniſſe halber billig

Etwaige Anfragen Aufnahme bei
S. N. 3. poſtlag

I Ausführliche Cataloge mit Angabe
der Jnſertionspreiſe ſämmtlicher
Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten.

övlndungs eng
Damen finden Monate zuvor

Hebamme Hartmannn,
Leipzig -Eutritzſch.

Hermann Schneider.

JSchwät.

Maskenball
Sonntag den 26. d. M.
ladet freundlichſt ein

G. Müller.

dieſer Loſe gerichtet iſt, befindet ſi
dadurch in der günſtigen Lage OriginalLoſe auch für Bankiers billigſt be

rechnen zu können.

NVITRAI Co,
Bankhaus

Wien und Budapeſt
Kärntnerstr. Waitenergasso.

HausVerkauf.
Ein herrſchaftliches Haus in ſchön

ſter Lage von Halle iſt für 30,000
Thlr. zu verkaufen. Adr. A. S.
poſtlag. Halle erbeten.

Ein elegantes Haus mit großen
Lagerräumen und großem Hof,
Bauplatz an der Hauptſtraße zu
Markranſtädt, zu jeder Branche
paſſend, iſt preiswerth zu verkau
fen. Offerten unter D. C. 995 an
die Annoncen- Expedition v. Haa-

senstein Vogler inLeipzig.
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann

bei mir per 1. April unter gün
ſtigſten W in die Lehre
treten. Rud. Müller, Schloſſer

d meiſter, Auguſtaſtr. 5.

Barterzeugungs-

S Pomade,erzeugt in 6 Monaten einen
r 1 Bart, à Doſe
3 halbe e I 50.Dieſes kosmetiſche Schön-
heitsmittel iſt jungen Leu

WWten ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man-
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Stadt Cheater.
Donnerstag d. 23. Januar.

9. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Auf allgem. Verlangen z. 8. Male:

Doctor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Acten v. L'Arronge.
Freitag: zum I. Male: Nenu!!
Die Comödie auf der Vochschule,

Luſtſpiel in 5 Acten von Fr. Helbig.

SFamilien-Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr iſt meine

liebe Frau Anna geb. Neubaur
von einem geſunden Mädchen glück
lich entbunden worden.

Berlin, den 21. Januar 1879.
Jaeger,

Geheimer Finanz-Rath.

Verſpätet.
Wir können nicht unterlaſſen un

ſern Dank auszuſprechen allen De
nen, die bei dem Begräbniß unſeres
uten Vaters und Schwiegervaters

Theil nahmen. Dank dem Herrn
Amtmann Rolloff, welcher ihn
mit Gaben unterſtützte.

Die trauernde Familie Müller.
W. Hammerſchmidt,

Schwiegerſohn.
Erdeborn, Halle, Zſcherben.

Erſte Beilage.
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der kaiſerlichen Politik zur Verfügung.
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Erſte Beilage zu
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Die Frage einer Abänderung
unſerer parlamentariſchen Geſchäftsordnung.

Angeſichts des vom Reichskanzler dem Bundesrathe
vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Straf-
gewalt des Reichstags über ſeine Mitglieder, tritt für den
Reichstag und nicht minder auch für das preußiſche Abge-
ordnetenhaus die Frage nach Abänderung der Disziplinar
beſtimmungen der Geſchäftsordnung in den Vordergrund.
Es iſt dieſe Frage ja keine neue, ſondern ſeit Jahren ſchon
iſt ſtets, wenn in den parlamentariſchen Körperſchaften er
heblichere Ausſchreitungen vorgekommen ſind, in den par-
lamentariſchen Kreiſen ein lebhaftes Bedürfniß empfunden
worden, die Geſchäftsordnung abzuändern. Jndeſſen immer
ſind bisher die betreffenden Verſuche geſcheitert an der
Schwierigkeit, die richtigen Grenzen zu finden zwiſchen der
Redefreiheit und der Oeffentlichkeit der Verhandlungen
einerſeits, die vom Parlamente als gänzlich unſcheidbar zu
betrachten ſind, wenn ein ſolches nicht völlig werthlos wer
den ſoll, und zwiſchen denjenigen Vorkehrungen andererſeits,
die das Parlament ſchützen ſollen gegen Vorgänge, die
ſeine Würde beeinträchtigen. Man muß ſich klar werden
über Das was innerhalb einer Geſchäftsordnung
möglich und was unmöglich iſt. Die Redefreiheit und
Oeffentlichkeit der Verhandlungen beſteht in der vollſtän
digen Strafloſigkeit des Redenden und in der ſtrafloſen
Verbreitung des im Parlamente geſprochenen Worts in
der Form eines wahrheitsgetreuen Berichts. Die Ausübung
des Mandats und die unbehinderte Theilnahme der Mit-
glieder des Reichstags an den Beſtimmungen deſſelben ſind
verfaſſungsmäßig garantirt daran iſt durch die Geſchäfts
ordnung nichts zu ändern. Jnhaltlich ſind ſie ein Theil
jedes parlamentariſchen Lebens, äußerlich bilden ſie in der
That ſolche Grundgarantieen, die nicht auf dem Wege der
Geſchäftsordnung abgeändert werden können. Wer hierin
etwas ändern will, in welcher Form es wäre, müßte dies
ſchon auf dem Wege des Geſetzes herbeiführen. Jn-

Möglichkeit gegeben, Ausſchreitungen gegenüber dem
Redner das Wort abzuſchneiden. F 46 der Ge-
ſchäftsordnung des Reichstags, der wörtlich mit 48 der
Geſchäftsordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über-
einſtimmt, geſtattet, daß dem Redner, der zweimal ohne
Erfolg vom Präſidenten auf den Gegenſtand der Verhand-
lung zurückgewieſen oder zur Ordnung gerufen worden iſt,
auf Anfrage des Präſidenten ohne Debatte durch Beſchluß
des Hauſes das Wort über den vorliegenden Gegenſtand
entzogen werden kann. Ueber die Entziehung des
Wortes entſcheidet alſo nach den gegenwärtigen Beſtim
mungen das Haus ſelber. Was dem Präſidenten zu einem
Ordnungsruf Veranlaſſung geben ſbe iſt nicht vorge
ſchrieben ſondern es übt der Präſident die Befugniß zum
Ordnungsruf nach ſeinem perſönlichen Ermeſſen aus; er
hat dabei ſeiner perſönlichen Stellung wegen jedoch zu be
achten, daß gegen den Ordnungsruf an das Haus
ſchriftlich appellirt werden kann, welches darüber in
der nächſten Sitzung ohne Debatte entſcheidet. Bisher iſt
im Reichstag unſeres Wiſſens noch kein Fall vorgekommen,

nerhalb der Geſchäftsordnung iſt nur die einzige

er 584 A. e rer r e 53 e
Halle, Donnerstag den 23. Januar 1879.

19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

s z

daß gegen einen Ordnungsruf des Präſidenten an das
Haus Berufung eingelegt worden iſt. Auch aus den par-
lamentariſchen Körperſchaften Preußens liegen nur ganz
vereinzelte Fälle einer ſolchen Appellation vor und, wenn
wir nicht irren, iſt mit einer Ausnahme der Ord-
nungsruf des Präſidenten ſtets vom Hauſe beſtätigt
worden. Auch die Fälle, wo einem Redner auf An-
frage des Präſidenten vom Hauſe das Wort entzogen
worden iſt, haben zu den ſelteneren Vorkommniſſen unſeres
parlamentariſchen Lebens gehört und auch hier hat das
Haus unſerer Erinnerung nach ſtets ſeinem Präſidenten
zugeſtimmt. Jn beiden Fällen von Ausübung der Dis
ziplinargewalt ſteht allerdings die Autorität des Präſidenten
auf dem Spiel, ſo daß dieſer zu einer gewiſſen Zurückhal-
tung ſich gemahnt ſieht. Es verdient vielleicht erwogen
zu werden, ob nicht bei beſonders gravirenden Fällen die
Entziehung des Wortes ſofort beim erſten Ordnungsrufe
eintreten und ob nicht der Präſident, ohne erſt an das
Haus eine Anfrage richten und deſſen Entſcheidung abwar
ten zu müſſen, ſelbſtſtändig das Wort entziehen
könnte. Es iſt für den Präſidenten ungemein ſchwer,
ſein Urtheil über die Ausübung ſeiner amtlichen Befug-
niſſe unter eine Abſtimmung des Hauſes zu ſtellen und
andererſeits iſt das Haus kaum in der Lage, ohne mit ſei
nem Votum zugleich die Abſetzung des Präſidenten zu de
kretiren, einem Redner das Wort zu laſſen, dem der Prä
ſident daſſelbe zu nehmen beantragt.

Hiermit haben wir in Kurzem die Linie angedeutet,
innerhalb welcher eine auf die Geſchäftsordnung baſirte
Disciplinargewalt ſich bewegen kann. Es wird Sache
unſerer parlamentariſchen Körperſchaften ſein, die rechten
Mittel zur Wahrung ihres Hausrechtes zur rechten Zeit zu
finden und energiſch in Anwendung zu bringen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 21. Januar. Aus Anlaß des
wiederholten Auftretens der Tollwuth unter den Hunden
in unſerer Gegend war auch in Querfurt die Hundeſperre
verhängt worden. Dieſelbe iſt jetzt, da in den letzten
4 Wochen kein weiterer Hund erkrankt iſt, in ſoweit auf
gehoben worden, als nur noch der Maulkorbzwang auf-
recht erhalten iſt. Unſere Stadt wird ſeit einiger Zeit
von einigen fremden Ehrenmännern heimgeſucht, welche
man nicht mit Unrecht Cravattenfabrikanten oder auch
Halsabſchneider zu nennen pflegt. Dieſelben manipuliren
in der üblichen Weiſe, indem ſie den Bedrängten, welche
ihnen in die Finger fallen, zunächſt ungeheuere Procente
abnehmen' und dann ſich Wechſel ausſtellen laſſen deren
Fälligkeitstermin nicht ausgefüllt wird. Ueber dem Schuld-
ner ſchwebt alſo jeden Augenblick das Damoklesſchwert
und die Wucherer verſäumen es nicht, im rechten Augen
blick das verhängnißvolle Papier zu präſentiren und je
nach Befund dem Opfer das Letzte zu nehmen oder daſ
ſelbe um weitere ſchwere Zinſen zu rupfen. Es gibt
viele kleine Geſchäftsleute hier, welche alle Urſache haben,
den Tag zu verfluchen, an welchem ſie die erſte Bekannt-

—-—JF

ſchaft des ſaubern Paares gemacht haben, aber weiter
können ſie auch nichts thun, weil daſſelbe nach dem Wort-
laut des Geſetzes völlig correct verfährt. Dr. jur.
v. Voß iſt mit dem Titel eines Landesraths von Neujahr
ab zum dritten Oberbeamten der Provinzialverwaltung
ernannt worden und hat als ſolcher ſeine Dienſtfunctionen
bereits übernommen.

J Von der Saale, d. 29. Januar. Die ziemlich
allgemein verbreitete Meinung, daß jetzt eine vollſtändige
Einigung zwiſchen den Verbänden der Holzhändler im
Ober- und Unterlande dahin erzielt worden ſei, daß
die ſeit einigen Jahren etablirte Konkurrenzmeſſe in Cam-
burg vom nächſten Frühjahre ab eingeſtellt und ferner
wieder mit der Holzmeſſe in Köſen vereinigt werden ſolle,

dieſe Meinung entbehrt bis jetzt jeden Grundes. Bei
der vor wenigen Tagen in Köſen ſtattgehabten Jahres
konferenz der unterländiſchen Holzhändler, bei welcher auch
Vertreter des oberländiſchen Verbandes zugegen waren, iſt
dieſe Frage überhaupt nicht zur eigentlichen Beſprechung
gelangt. Jn der Hauptſache wurden Kaſſenſachen verhan-
delt, die Lage des Holzhandels beſprochen und darüber be-
rathen, welche Stellung ſeitens der Großhändler gegenüber
den Bewegungen des Holzhandels wohl einzunehmen ſei.
Thatſächlich aber haben die beiden Heerlager der Holz-
händler unter ſich mehr Fühlung genommen, ſo daß un-
zweifelhaft eine größere als die frühere Anzahl Oberländer
die nächſte Meſſe in Köſen welche bis auf Weiteres
auch diesmal wieder am Palmſonntage ſtattfinden ſoll
beſchicken wird. Letztere werden ein mäßiges Anbinde-
geld in Köſen entrichten.

4 Jn Naumburg iſt am 29. d. eine öffentliche
Badeanſtalt eröffnet worden.

Seit einigen Jahren wird zur Weihnachtszeit dem
Ortsgeiſtlichen in Köſen ein „Beitrag zu dem Baue
einer Kirche daſelbſt“ in Beträgen von 1590 3000
überſandt. Auch in dieſen Tagen iſt wieder eine Summe
von 1500 eingegangen. Die Sendungen erfolgen
anonym und bald aus dieſem, bald aus jenem Orte, ſtets
aber mit der Aeußerung des Wunſches, daß über die
Perſon der Geberin keinerlei Vermuthungen geäußert,
noch weniger aber ein Verſuch gemacht werden möge, die
Spenderin zu ermitteln. Sie allein hat den Kirchbau-
fonds in Köſen durch dieſe edlen Jahresſpenden um 9000
Mark gekräftigt, ſo daß ſich derſelbe bis jetzt auf etwa
42,000 beläuft. Ein nicht unbeträchtlicher Theil davon
iſt ungeachtet der ſehr ungünſtigen Zeitverhältniſſe durch
freiwillige Beiträge der Einwohner von Köſen allmählich
erzielt worden. Der Geſammtbauaufwand iſt auf 120,000
Mark veranſchlagt. Gleich allgemein wie berechtigt iſt
der aufrichtige Wunſch in der Bürgerſchaft des Städtchens,
daß der Himmel die wohldenkende Geberin noch recht
lange bei friſchen Kräften erhalte. (M. 3.)

Nachdem erſt vor einigen Tagen eine gerichtliche
Bekanntmachung erſchienen, daß die Firma N. M. Cohn
in Nordhauſen auf die Wittwe Cohn und deren Kinder
übergegangen ſei, iſt nunmehr doch noch auf Antrag eines
Sangerhauſer Gläubiger die Eröffnung des Concurſes

Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.“)
Aus den Erinnerungen eines ehemaligen franzöſiſchen Sicherheits-

Bea ten.

Die ſchwarzen Cabinette und das geheime Correſpondenz-
Bureau.

Despotiſche Regierungen in Frankreich und anderswo haben
gewöhnlich in der Poſt und in der Preſſe das mächtigſte Mittel
gefunden aufſteigende Unzufriedenheit zu entdecken und die
öffentliche Meinung zu kontroliren. Mit Briefen Mißbrauch zu
treiben, war ſelbſt im freien England eine dem Miniſterium
des Jnnern Home ofhice ſogar nicht unbekannte Praxis.

Wie es ſcheint, iſt die Verletzung des Briefgeheimniſſes
ſo alt wie die Poſt ſelbſt. Jm Jahre 1543 richtete Leonhard
von Thurn und Tarxis die erſte eigentlich deutſche Linie ein,
und 4 Jahre ſpäter, im ſchmalkaldiſchen Kriege, erfuhr Karl V.
durch ſeinen Poſtmeiſter die wichtigſten Geheimniſſe ſeiner pro-
teſtantiſchen Gegner. Von den Habsburgern mit Reichthümern
und Ehren überſchüttet, zu Grafen und Fürſten des Reiches
erhoben, ſtellten die Turn und Taxis ihre Beförderungs Anſtalt

Unter Rudolph II.
führte Lazarus Schwendi, der am Hofe beliebteſte Feldherr
Oeſterreich's, bittre Klage, daß der Poſtmeiſter Viechhauſer
ſeine Briefe erbreche und zurückhalte.

Als Ferdinand II. die Fürſten Paar mit der Poſt in
ſeinen Erblanden belehnte, wurde ein Tarxi'ſcher Beamter nach
Wien berufen, um den politiſchen Theil der Poſtverwaltung zu
übernehmen. Da der geheime Poſtdienſt außer einer großen
Gewandtheit eine eben ſo große Verſchwiegenheit erforderte, ſo
nahm man die dabei beſchäftigten Beamten gern aus Familien,
welche bereits ihre Proben abgelegt hatten. Häufig vererbte
ſich das ſchimpfliche Amt durch Menſchenalter vom Vater auf
den Sohn.

Das in ſo vieler Beziehung verderbliche Beiſpiel Ludwig's XIV.
wirkte auch bei der Behandlung der Briefe auf Deutſchland
ein. Jn Wien war ein Flügel des kaiſerlichen Schloſſes, die
ſogenannte Stallburg, für das ſchwarze Cabinet eingerichtet.
Jeden Abend um 7 Uhr wurde die Poſt geſchloſſen und die
Wagen fuhren ab, ſcheinbar nach dem Orte ihrer Beſtimmung.
Sie begaben ſich aber in den Hof der Stallburg, deſſen Thor
ſich ſogleich hinter ihnen ſchloß. Hier wurden die Briefbeutel
geöffnet, die Briefe ſortirt und alle die bei Seite gelegt, von
deren Jnhalt man Kenntniß nehmen wollte. Zu dieſen ge-
hörten regelmäßig alle Briefe, die an Geſandte, Banquiers und
andere einflußreiche Männer gerichtet oder von ihnen geſchrieben
waren. Die für das Ausland beſtimmten Briefe erregten ſtets
eine beſondere Aufmerkſamkeit. Das ſchwarze Cabinet war zu
gieich Werkſtatt und chemiſches Laboratorium. Man hatte dort
Siegellack aller Art, eine Maſſe von Petſchaften, Werkzeug
zum Ablöſen der Siegel und Agentien, welche theils dieſe
Operationen unterſtützten, theils zu Fälſchungen der Briefe
ſelbſt dienten. In der Stallburg arbeiteten beſonders Fran-

Nachdruck verboten.

zoſen, deren überlegene Geſchicklichkeit man ſchätzen gelernt
hatte.

Man wird ſich aus dem Jahre 1845 erinnern, welche Auf
regung die Entdeckung verurſachte, daß Mazzini's Briefe auf
Andringen des Sir James Graham eröffnet und deren Jn-
halt der öſterreichiſchen Regierung mitgetheilt worden ſei und
daß im engliſchen Poſtoffice zu London eine „black chamber“
exiſtirte, wo Briefe nach Belieben geöffnet, wieder verſiegelt und

dann weiter befördert wurden, nachdem man von dem Jnhalte
derſelben Kenntniß genommen hatte.

Das Blosſtellen dieſer ſinnreichen „Regierungshilfe“ führte
zu deren ſofortiger Unterdkückung, und es wird jetzt dem
wenigſt Vertrauenden nicht mehr einfallen, die Ehrlichkeit der
britiſchen Poſt zu bezweifeln. Solches iſt jedoch bei Weitem
nicht der Fall in Frankreich. Monarchiſche Regierungen in
dieſem Lande haben PrivatCorreſpondenzen nie reſpectirt, und
das heutige Regiment ſcheint unter allen, welche die Staatsge-
ſchäfte ſeit dem Falle des Kaiſerreichs geleitet haben, am
wenigſten geneigt, in der Wahl ſeiner Hilfsmittel gewiſſenhafter
zu ſein, als die Regierung, welche es ſich zum Vorbild ge-
nommen hat. Die wenigſt moraliſchen Regierungen Frank-
reichs ſind nur zu oft jene, welche erklären daß ihre ſpezielle
Miſſion die Aufrechthaltung der „Ordre moral“ ſei.

Zu meiner Zeit befand ſich die „chambre noire“ des
franzöſiſchen Poſtbureaus in der Straße JeanJacques Rouſſeau.
Dorthin wurden alle verdächtigen Briefe zur Behandlung ge-
ſchickt. Zu dieſem Zwecke wurden die gewandteſten „Employés“
ausgeſucht. Mit Oblaten oder Gummi verſiegelte Briefe wur-
den leicht durch Dampf geöffnet, von Siegellack-Verſchlüſſen
nahm man Abdrücke mittelſt einer Miſchung von gekäutem
Brod und geſtoßenem Kalk, welche, nachdem ſie durch Hitze
gehärtet waren, zur Wiederverſieglung der entweihten Schreiben
dienten.

Eine dem Verfahren, hinter Privatgeheimniſſe zu kommen,
ähnliche Organiſation war jene, die in und ausländiſche Preſſe
zu beeinfluſſen und zu verderben. Für die inländiſche Preſſe
hatte man ein öffentlich wohlbekanntes Departement, ein
Miniſterium des Jnnern, „Bureau de la presse“ genannt,
deſſen Schreibzimmer ſich in einem Theile der ſogenannten
„Direction générale de la sgureté publique“ in der Rue
Bellechaſe befanden. Für die ausländiſche Preſſe beſtand ein
geheimes CorreſpondenzBureau, deſſen Beſtehen der Welt nicht
bekannt war und deſſen Perſonal im 2. Stockwerke des Hauſes
Nr. 8 in der Rue de Lille, welches im Namen eines Herrn
Albert Maurin, eines höheren Miniſterial-Beamten, gemiethet
war, arbeitete.

Um das Jahr 1855--56 hatte ein gewiſſes Vorgehen
der franzöſiſchen Regierung in Deutſchland viel feindliche Kritik
hervorgerufen und es ſchien daher in Paris wünſchenswerth,
mit der deutſchen Preſſe einflußreiche Verbindungen anzuknüpfen.
Unter einer Regierung, wie die Napoleon's III., war der Plan
natürlich genug, aber, des Sprüchworts ungeachtet, findet der
Wille nicht immer die Wege, und die Abſicht konnte nur ausge
führt werden, nachdem die kaiſerliche Regierung in der Perſon

des damaligen Miniſters des Jnnern, Hr. Billault, einen gewiſſen
Alexis von Waldemar in ihr Vertrauen gezogen hatte. Alexis
von Waldemar war ein zu geſchickter Operateur, als daß er
ſeinen Zweck mit plumper Beſtechung der Preſſe zu erreichen
geſucht hätte. Er war in der beſten diplomatiſchen Schule
auferzogen, nämlich in Rußland. Herr von Waldemar war
ein mittelhoher, unterſetzter Herr mit ſchwarzen Haaren, kurz
geſchnitten à la malcontent, und einem Vollbarte von gleicher
Farbe. Sein Geſchmack ſich zu kleiden war etwas excentriſch.
Er trug am Liebſten einen blauen Frack mit glänzenden ver-
goldeten Knöpfen, eine weiße Weſte und ſchwarze Beinkleider
nebſt lackirten Stiefeln, und um den Hals hatte er eine ungeheuere
gelbe Binde, woraus ein rieſiger Hemdkragen hervorragte. Er
hatte einen großen Hang zum Wohlleben, einen Hang, den er
nie unterließ reichlich zu befriedigen, wenn ihm die Mittel zu
Gebote ſtanden. Meiſtens verthat er ſeinen Monatsge halt „en
noces,“ während der erſten Tage des Monats, um den Reſt
deſſelben durch Genüſſe aus dem nächſtbeſten Schweinemetzger-
Laden zu friſten, was ihm durch verſchiedene kleine Anlehen,
welche er bei ſeinen Untergebenen erhob, ermöglicht wurde.
Auf welche Weiſe er ſeine Stellung bei der ruſſiſchen Geſandt-
ſchaft in Rom verlor und zu ſeinem damaligen Platze eines
BureauChefs im franzöſiſchen Miniſterium des Jnnern herabſank,
konnte ich nie genau erfahren. Jm Bureau de la presse ging
das Gerücht, daß er ſeinen Fall einem grauſamen praktiſchen
Spaße verdanke, welchen er an einem Mitgliede der bayeriſchen
Legation zu Rom, Namens Baron von Lotzbeck, verübte. Dieſer
glänzende, aber in einer Beziehung unglückliche Diplomat war
von der Natur ſehr ſtiefmütterlich mit Waden ausgeſtattet
worden, und wenn er ſeine offizielle Uniform anzog, wozu ein
Paar herrliche kurze Hoſen von Seide gehörten, ſo fühlte er
die Nothwendigkeit, ſeine Unterbeine mit einem falſchen Waden-
Paar zu bekleiden. Auf einem Staatsballe nun, auf welchem
die HauptNotabilitäten der ewigen Stadt zugegen waren, fanden
Herr von Waldemar und einige ſeiner diplomatiſchen jungen
Freunde Mittel, aus des Herrn Baron's künſtlichen „Unter-
ſtändern“ Nadelkiſſen zu machen, ſo daß, als der glänzende
Attaché zu Hauſe angekommen war, derſelbe zu ſeinem Schrecken
fand, daß er den ganzen Abend mit einigen Dutzend Steck-
nadel, deren Köpfe aus ſeinen falſchen Waden herausguckten,
getanzt hatte.

Jch erwähne dieſe Einzelheiten nicht blos, um darzuthun,
was für ein Mann es war, welcher während des zweiten
Kaiſerreichs Geſchichte machen half, ſondern auch deswegen, weil
Waldemar dieſer Eigenheiten ungeachtet wirklich ein fähiger
Kopf war. Außer ſeiner Mutterſprache, Ruſſiſch, ſprach er
höchſt geläufig Deutſch, Franzöſiſch und Jtalieniſch, und ſein
Kunſtgriff, den ich ſogleich beſchreiben werde auf die deutſche
Meinung durch die deutſche Preſſe zu wirken, ohne daß letztere
ſelbſt nur den entfernteſten Verdacht ſchöpfte, daß ſie fran
zöſiſchen Zwecken diente, zeugte klar von der Verſchlagenheit
dieſes Mannes.

Schluß folgt.)



ne

des Bankhauſes N. M. Cohn beſchloſſen worden. Zu
einſtweiligen Maſſeverwaltern ſind die Herren Juſtizrath
Berndt und Rechtsanwalt Traeger beſtellt worden.

Die Schiffergilde zu Nienburg hat am Sonntag
ihr 50jähriges Jubiläum begangen und ſchon am Vor-
abend mit einem feſtlichen Aufzug durch die Straßen der
Stadt, mit Fahnen, Wimpeln und Emblemen, eingeleitet.

Zu Quedlinburg hat die Ausgabe der Looſe der
neunten Pferde- Lotterie begonnen und iſt die Gene-
ralAgentur bemüht, die ſchon ſeit längerer Zeit eingegange-
nen bedeutenden Aufträge auszuführen. Es werden wie
früher 30 000 Looſe ausgegeben.

Der Regierungs- Aſſeſſor Meyer in Frankfurt a O.
iſt zum Landrath des Kreiſes Halberſtadt ernannt
und beſtätigt worden.

Wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die
gelungene Wiederherſtellung der BachOrgel in der neuen
Kirche zu Arnſtadt iſt der dortige Muſikdirector Stade
von dem freien deutſchen Hochſtifte für Kunſt und allge
meine Bildung in Frankfurt a. M. zum Mitgliede ernannt
worden.

4 Unter den Unbilden des Winters hat auch der
Wildſtand in den Forſten des Unterharzes ſehr zu
leiden. Erfahrene Jäger behaupten, daß beſonders in
dieſem Jahre das Wild auffallend hungrig und herunter-
gekommen ſei und befürchten, daß, wenn der Winter in
ſeiner bisherigen Strenge noch einige Zeit anhalte, eine
große Anzahl Wild fallen möchte. Ein beredtes Zeugniß
von der Größe des Wildbeſtandes geben übrigens die in
dem Forſte vorhandenen Futterſtellen. Man kann z. B.
auf einer ſolchen in der Nähe des Sternhauſes bei Mägde-
ſprung oft ca. 200 Stück Wild auf einmal beobachten.

Halle, den 22. Januar.
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-

genieure wird hierſelbſt am Sonnabend den 25. d. Mts.
7 Uhr Abends im Hotel zur „Stadt Hamburg“ eine Ge
neralverſammlung abhalten und gleichzeitig ſein Stif
tung sfeſt begehen. Die TagesOrdnung iſt folgende:
1. Einläufe, Geſchäftliches. 2. Mittheilungen aus der
Praxis. 3. Eröffnung des Fragekaſtens. Hierauf wird
ein einfaches Abendeſſen ſtattfinden.

Der Halliſche Proteſtantenverein.
Halle, d. 21. Januar. Jn der Montagsverſammlung des

hieſigen Proteſtanten-Vereins wurde die Geſchichte der
kirchlichen Union in Preußen und deren Bedeutung für
das religiöſe Leben der Gegenwart in eingehendem Vortrage
erörtert.

Referent ging aus von dem Gedanken der Einheit, welche ebenſo
in den unwandelbaren Geſetzen der Natur, in der Attraction der
Sternenwelt, wie in der Sehnſucht des menſchlichen Geiſtes begründet
liege, gegenüber welcher es unerklärlich ſei, daß gerade in den reli-
giöſen Organiſationen dieſer Gedanke ſo lange vernachläſſigt worden
ſei; ſelbſt das Chriſtenthum habe in den Confeſſionalkirchen über der
Einerleiheit den Einzelnen und die Einheit der, Geſammtheit aus
dem Auge verloren und doch habe der heilige Stifter des Chriſten-
thums als das beglückende Endziel göttlich- menſchlicher Entwickelungen
den Univerſalismus, „die eine Heerde und den einen Hirten“ ge-
wollt. Auch in dem lutheriſchen Preußen waren die Reformirten
noch unter Markgraf Albrecht, Johann Georg, Joachim Friedrich
nicht einmal geduldet. Erſt mit Joachim II. und namentlich mit
dem Uebertritt Joh. Sigismunds habe der Grundgedanke der Union

die Toleranz Wurzel gefaßt, und ſei die ſtaatliche Gleichbe-
rechtigung wenigſtens der reformatoriſchen Betenntniſſe angeſtrebt.
Gerade des preußiſchen Königshauſes weltgeſchichtliche Aufgabe ſei
es nun geworden, die Confeſſionen heranzureißen zu religiöſer
Einigung, welche hohe Aufgabe es in dem ihm eigenen Rechts
Freiheits- und Friedensſinn erfaßt habe.

Die Verſuche der Hohenzollern unter Jablonsky in Königsberg,
das Religionsgeſpräch von Leipzig, das Colloquium zu Thorn, die
Stiftung der Univerſität Halle und die Beſetzung der theologiſchen
Fakultät daſelbſt mit Anhängern Aug. Herm. Franckes, Speners
u. A., dazu dann die wiederholten Edikte: den confeſſionellen „Hader“
das „Läſtern auf den Kanzeln“ zu vermeiden, „Frieden zu halten
allewege“ c. endlich die Reſultate der Wiſſenſchaft und das ent-
wickelte religiös ſittliche Gemeindebewußtſein das Alles habe
Friedr. Wilh. III. den Weg gebahnt zu der hochherzigen Cabinets-
Ordre vom 17. Septbr. 1817:

„Jchwünſche“ die hohen Ziele meiner Vorfahren, die „der unglückliche
Sectengeiſt ihrer Zeit behinderte „unter Einfluß eines beſſern Geiſtes“,
welcher „das Außerweſentliche beſeitigt und die Hauptſache im
Chriſtenthum“ feſthält! eine wahrhaft religiöſe Vereinigung
der beiden nur noch durch äußern Unterſchied getrennten proteſtan-
tiſchen Kirchen vollbracht zu ſehen, „eine Vereinigung, in welcher
nicht die reformirte zur lutheriſchen oder dieſe zu jener übergeht,
ſondern beide eine neuübelebte evangeliſch chriſtliche Kirche im Geiſte
ihres h. Stifters werden“, eine „Einigkeit der Herzen nach echt chriſt-
lichem Grundſatz“.

Referent charakteriſirte hierauf das Weſen der Union, ſowie
deren Hemmung durch die Scheibelianer c. (Cab.-Ord. v. 1834) ſchil-
derte die Auffaſſungen der 3 Parteien in der gegenwärtigen unirten
Kirche: die kirchenregimentliche und gottesdienſtliche, die consensus
und die principielle Union, und hob ſchließlich als Aufgabe der
Gegenwart hervor: Stellung zu nehmen für die letztere
(principielle Union) für eine Einigung auf den Grundſätzen

der Reformätion. SDie ſich an dieſen letzten Punkt anſchließende lebendige Debatte
ergab völlige principielle Uebereinſtimmung der zahlreichen Verſamm-
lung in der Frage.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, d. 19. Januar. Zur würdigen

Feier des am 22. d. M. zum 150. Male wiederkehrenden
Geburtstages G. E. Leſſing's werden auf der königl.
Bühne von Wiesbaden am 20., 22. und 24. d. M. die
drei unſterblichen Meiſterwerke des Dichters: „Minna von
Barnhelm“, „Emilia Galotti“ und „Nathan der Weiſe“
zur Aufführung gelangen. Die erſte Vorſtellung wird durch
einen auf die Feier bezüglichen Prolog eingeleitet werden.
Sehr anzuerkennen iſt es, daß das erſte und dritte Werk
Leſſing's bei halben Kaſſenpreiſen in Scene gehen wird.
Damit wird auch dem weniger bemittelten Publikum die
Theilnahme an dieſer ſeltenen Geburtstagsfeier des großen
Reformators des deutſchen Theaters ermöglicht werden.

[Zum Untergang der „Pommerania“.] Die
handelsamtlichen Behörden in Leith haben von der deutſchen
Regierung den Betrag von 150 Pfd. St. erhalten, der
bei der Ankunft des Dampfers „Gulengarry“ in Leith
unter deſſen Bemannung zur Vertheilung gelangen ſoll.
Der Kapitän ſoll 100 Pfd. St. erhalten, während 50
Pfd. St. unter die Mannſchaft vertheilt werden in Aner-
kennung der Dienſte, die ſie bei der Lebensrettung von
172 Perſonen bei Gelegenheit der am 26. November v. J.
zwiſchen der „Pommerania“ und der walliſiſchen Barke
„Moel Eilian“ ſtattgefundenen Kolliſion leiſteten.

[Dieweil Straßburg] wieder deutſch ge-
worden iſt, haben 130 alte Herren und einſtige Corps-
brüder deutſcher Univerſitäten am 11. Januar einen deutſchen
Commers nach alter Weiſe gefeiert. Die alten Herren,
Beamte und (ſtudirte) Offiziere des Reichslandes und alte
Corpsbrüder aus dem benachbarten Baden hatten dazu die
jungen Corpsbrüder aus Straßburg geladen, ſo daß ihrer
nahezu 200 „fröhlich beiſammen ſaßen“, alle geſchmückt
mit den alten Cerevismützchen und den alten Bändern und
Farben. Der älteſte und doch jüngſte und munterſte der
alten Herren, der 94 Studentenſemeſter zählte, der Ober
präſident des Reichslandes, Herr von Möller, präſidirte
dem Commers. Feierlich erklangen die alten Lieder: „Sind
wir vereint zur frohen Stunde“, das „Gaudeamus“ und
der „Landesvater“, dazwiſchen gute Reden und Trinkſprüche,
und Alles endete in allgemeiner „Fidelität“, in welcher die
alten Herren die jungen weit übertrafen. Andern Vor-
mittags fehlte auch nicht das „Kater-Frühſtück“. (Die
Studenten zählen bekanntlich nicht nach Jahren, ſondern
nach Halbjahren oder Semeſtern, weil ſonſt die Herrlichkeit
gar zu ſchnell vorüber rauſchte, und ſie zählen vom erſten
Semeſter immer weiter, bis einſt „der alte Knochenhauer“
ein Ende macht.)

Hitzigen Skatſpielern, welche glauben, daß
ſie ſofort „Grand“ oder mindeſtens „Solo“ ſpielen müſſen,
wenn ſie alle 4 Jungen haben, iſt folgende SkatDithy-
rambe zum Studium zu empfehlen

Selten nur, glaubt mir, erſcheinen die Jungen,
Selten allein.
Kaum daß ich Eckern, den Lieblichen, habe,
Kommt ſchon der grüne, der röthliche Knabe,
Und auch der Schelmiſche findet ſich ein.

Sie nahen, ſie kommen, die Herrlichen alle.
Jch laſſe mich „reizen“ in jeglichem Falle.

Sagt, wie verwerth' ich, der BubenBeglückte,
Wohl ſolch ein Blatt?
Soll ich den Spielern durch „Grand“ imponiren
Soll ich ein fragliches „Solo“ riskiren
Beides, ſo fürcht' ich, geht nimmermehr glatt.

Die Mutter der Weisheit, ſie ſei mein Berather,
Jch ſpiele den „Tournez“, o reicht mir den Skat her!

Reicht mir den Skat her! „Gründlich gereinigt“,
Richt' ich es ein,
Daß ich der feindlichen Coups mich erwehre,
Daß ich das „Rum“, das verhaßte nicht höre,
Einer der Höchſten mich freue zu ſein.
Was ſchlau ich berechnet, war richtig erſonnen,
Die Angſt iſt vorüber, das Spiel iſt gewonnen.

[Der Marquis von Lornel, der Repräſentant
eines der älteſten Adelsgeſchlechter Schottlands, hat be
kanntlich die Prinzeſſin Luiſe, Tochter der Königin Victoria,
heimgeführt und dazu den Titel eines Vizekönigs von
Canada erhalten. Bei dem von ihm kürzlich in Canada
abgeſtatteten Beſuche begrüßte ihn nun das in NewYork
erſcheinende Witzblatt Puck in überaus gemüthlicher Weiſe.
Eine trefflich gelungene Zeichnung ſtellt den Marquis als
ſchottiſchen Barden in dem bekannten Nationalcoſtüm vor,
wie er folgendes Verslein vergnügt in die Welt hinaus
ſingt

Und mei Frau is a Prinzeß
Und i a Marquis
Und mei Knie, die ſind nackig,
Denn die Hoſen trägt ſie.

[Theure Geigen.] Vor einigen Tagen wurden
in London 15 Cremoneſer Violinen verſteigert, deren
einige ſehr hohe Preiſe erzielten. Zwei Stradivarius-Geigen

wurden je für 6000 Fr., ein Guarnerius ſogar für
15 000 Fr. verkauft. Es ſind ſeit langer Zeit für Violinen
keine ähnlichen Preiſe gezahlt worden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Nachrichten aus Olympia lauten neuerdings nicht er

freulich. Die Fundſtätten bleiben zwar ergiebig, aber die naſſe
Witterung hat den Fortgang der Ausgrabungen gehemmt, und über-
dies haben Krankheiten geherrſcht, namentlich iſt Dr. Treu zuerſt
von einer Lungenentzündung und ſodann vom Typhus heimgeſucht
worden. Er iſt noch immer leidend, und ſo iſt ein deutſcher Arzt
veranlaßt worden, nach Olympia zu reiſen, um wo möglich dem ver-
dienten Gelehrten Hülfe zu bringen. Bedauerlich iſt auch, daß das
ſchöne, dem deutſchen Namen Ehre machende Unternehmen der Aus-
grabungen in Olympia noch immer Gegner findet. Ueber AuguſtReichenſperger kann man ſich nicht verwundern, wenn er ſich für das

Unternehmen nicht erwärmt; denn es werden in Olymipia keine Ma-
donnen ausgegraben, ſondern nur Werke des Praxiteles oder Phidias
und anderer ſtockfinſterer Heiden. Aber auch in gelehrten Kreiſen
finden ſich ſtille Gegner, welche aus engherzigen Rückſichten die un-
erörtert bleiben mögen, gern die Ausgrabungen hemmen und die
Regierungen, namentlich die eines großen ſüddeutſchen Staates, ver-
anlaſſen möchten, die kleine, auf dem großen deutſchen Reichs-Etat
faſt verſchwindende Summe für die Ausgrabungen nicht. weiter zu
bewilligen. Nachdem in Olympia eine ſolche Perle der antiken
Kunſt wie der Hermes des Praxiteles zu Tage gefördert iſt, würde
es für Deutſchland doch wahrlich ſchmählich ſein, wenn das unter-
nommene Werk, das einer glücklichen Beendigung in zwei Jahren
entgegengeht, abgebrochen werden ſollte. Es fehlte, um uns gründ-lich zu blamiren, dann bloß, daß die franzöſiſche oder engliſche Re

gierung die Unternehmung fortſetzte und zu Ende führte. Hoffen wir
indeß, daß Bundesrath und Reichstags ſich nicht ſo kleinlich geſinnt
zeigen werden.

Ein wahres Juwel venetianiſcher Architektur, die Kirche der
Madonna dei Miracoli, verfällt, wie aus Venedig geſchrieben
wird, gleich vielen anderen Kunſtwerken der prächtigen Seeſtadt.
Die vom Ruin gefährdete Kirche war von Pietro Lombarda
1480 in Angriff genommen und 1487 vollendet. Vor mehr als
20 Jahren dachte man an die Rettung dieſer herrlichen Architektur
und verausgabte für die Reſtaurirnng von 1863 bis 1867 beiläufig
180,000 Lire. Seit den letzten 10 Jahren aber hat man ſie dem
vollen Verfalle preisgegeben. Sie wird nicht mehr gelüftet. Die
Näſſe iſt iſt darin in Permanenz; ganze Schwärme von Tauben niſten
außen und innen.

Die amtliche Zeitung in Rom veröffentlicht ein Decret, be-
treffend die Gründung einer Schule für Archäologie. Dieſelbe
wird der philoſophiſchen Facultät der römiſchen Univerſität aggregirt
ſein. Zum Beſuche derſelben werden Studenten zugelaſſen, die
an einer italieniſchen Univerſität frequentirt haben. Der an der
Schule zu ertheilende Unterricht wird in zwei Curſen, einem niederen
ljährigen und einem höheren 2jährigen, ertheilt werden. Jenen
Studenten, welche bei der Aufnahmeprüfung vollkommen entſprechen,
wird ein zweijähriges Stipendium von 800 Lire verliehen.
Nach Ablauf des Trienniums findet eine Maturitätsprüfung
ſtatt. Die beſten Schüler erhalten ſodann noch ein außerordent-
liches Stipendium, um italieniſche und fremdländiſche Muſeen beſuchen
zu können.

Am 14. April l. J. wird in Rom der zweite internationale
Congreß für Meteorologie eröffnet werden. Gleichzeitig
mit demſelben ſoll eine Ausſtellung meteorologiſcher Beobachtungs-
inſtrumente ſtattfinden; die italieniſche Regierung ladet inländiſche
wie ausländiſche Jnſtitute und Private zur Betheiligung an
dieſer ein.

Jn Kamenz, der Vaterſtadt Leſſing's, ſollte am 22. Ja-
nuar der hundertundfünfzigſte Geburtstag G. E. Leſſing's feſtlich be
gangen werden. Die Familie Leſſing gehörte zu den älteſten in der
Stadt Kamenz. Schon in den alten Stadtbüchern wird 1409 ein
Leſſing erwähnt. Die Schweſter dieſes Leſſing war 1416 Aebtiffin
zu Kloſter Mariaſtern in der ſächſiſchen Oberlauſitz, wie aus einer
Urkunde hervorgeht, laut deren ſie ſich mit dem Rathe zu Kamenz
wegen eines Altars verglich. Durch dieſe Mittheilung erfahren die
bisher über die Familie Leſſing bekannten Nachrichten eine Erweite-
rung, denn bis vor Kurzem galt noch als der älteſte Träger des
Namens Leſſing ein Prediger Leſſing zu Chemnitz, der im Jahre 1580
die Konkordienformel unterzeichnet hat.

Der König von Bayern veröffentlicht, wie einem auswär-
tigen Blatte aus München geſchrieben wird, demnächſt unter dem
Pſeudonym Prinz Egon einen Band lyriſcher Gedichte, in
denen der königliche Autor einen ſehr freiſinnigen Standpunkt ein-
nehmen ſoll.

Der Redacteur der „Allg. liter. Correſpondenz“, Johannes
Proelß in Leipzig, macht die Bitte bekannt, ihn in Bezug auf die
beabſichtigte Abfaſſung einer Biographie Karl Gutzkow's durch
etwaige Beiträge, Briefe und Stücke unterſtützen zu wollen.

Die Berliner Zeitungen bringen die Nachricht von dem am
18. d. Morgen erfolgten Hinſcheiden des berühmten allbekannten
Genremalers Profeſſor Eduard Meyerheim nach vollendetem 71.
Lebensjahre.

Banville, der Dichter des „Gringoire“, hat ein neues
Stück geſchrieben, welches den Titel „Die Frau des Sokrates“
trägt und im Theater Frangais zur Aufführung kommen wird.

Wie aus Leipzig mitgetheilt wird, hat König Albert
von Sachſen, der jetzt in Leipzig anweſend war Herrn Direktor
Förſter erſuchen laſſen, eine „Nibelungen-Vorſtellung“ zu veranſtalten,
d. h. es gelangt kein einzelnes der vier Werke, die ſich alle auf dem
Repertoire der Leipziger Bühne befinden, zur Aufführung, ſondern es
werden Bruchſtücke aus „Rheingold“ und aus der „Götterdämmerung“
dargeſtellt. König Albert hat bisher noch nicht Gelegenheit gehabt,
eine der vier Opern ganz kennen zu lernen.

Adelina Patti iſt von Dresden aus über München nach
Verona gereiſt, um mit Nicolini einige Zeit im Süden auf der apen-
niniſchen Halbinſel zu verleben.

Oskar Blumenthal's Bearbeitung des „Mercadat“ („Be-
trogene Betrüger“) hat im Germania-Theater zu Newyork einen
durchſchlagenden Erfolg gehabt.

Auf dem Stadttheater in Zürich iſt Gottfried Kinkel's
Drama „Nimrod“ am 16. d. Mts. zum erſten Male in Scene ge
gangen.

Bekanntmachungen. Ein Patentinhaber ſucht z. Aus-
beute einen Comp. mit 4--6000 Auction. eSonnabend den 25. Ja- tiger Gymnaſial- oder Real-

Ein junger Mann mit tüch-

m aKaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag Abend 8 Uhr in der „Tulpe“ Vortrag

des Herrn Pr. A. Jürgens, Handelskammer-Sekretair hier, über:
„Die Metropole St. Petersburg und ihre Bewohner“.

Verd. Tombo.

Holmlaun
zur vierte General- Verſammlung

des landwirthſchaftlichen Conſum- Vereins der Kreiſe

Bitterfeld Delitzſch
eingetragene Genoſſenſchaft,

Sonnabend, den 8. Februar 1879, Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthof zum Schwan in Delitzseh.

Tages Ordnung: J1. Jahresrechnung und Geſchäftsbilanz.
2. Beſchlußfaſſung über Gewinnvertheilung und dem Vorſtand

zu ertheilende Entlaſtung.
3. Wahl der ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Mül-

ler Beerendorf, Krone Roitzſch und des Stellver
treters Pfaff Roitzſch. Ebenſo an Stelle des verſtor-
benen Oberländer Kl. -Croſtitz als Stellvertreter.

Delitzſch, am 20. Januar 1879.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

von Busse.

Das Ka-
pital wird auf Grundſtücke ſicher
geſtellt. Eine Waſſermühle mit
Schneidemühle, 5 Acker Feld und
Windmühle, iſt für 7000 mit
1500 bis 2000 Anzahlung zu
verkaufen. Eine Dorſſchenke mit
Kramhandel iſt Todesfalles wegen
für 1600 zu verkaufen. Gü-
ter von 4000 bis 200,000 ſind
zu verkaufen. Alles Nähere wird
nachgewieſen durch Robert Jul.
Thate in Wurzen bei Leipzig,
Johannisgaſſe 275.

S 1800 Mark
auf I. Hypoth. zum April geſucht.
Adr. Fl. Triest in Naum-
burg a. d. Saale.

Köchin
eſucht, die ſich auch allen WirthKhaſte Arbeiten unterzieht. Antritt

1. April c. Adreſſen und Atteſte
niederzulegen unter 2. 1 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

verſteigere ich für fremde Rechnung
im Gaſthofe „Zum rothen
Roß“, Leipzigerſtraße 74:
1 Pferd, Grauſchimmelwallach, 6
Jahr alt, geſund, nebſt Geſchirr u.
elegantem Schlitten.
W. Elste, Auct.-Commiſſar.
Ein Beamter, 27 Jahre alt, mit

guter Anſtellung und Privatverm.,
wünſcht ſich mit einer gebild. hüb-
ſchen jungen Dame im Alter von
19 bis 24 Jahren zu verheir. Ver-
mögen Nebenſache. Briefe mit An
gabe der Verhältniſſe und Photo-
e sub B. 20 poſtlagernd

öthen erbeten.

2 einz. Damen ſuchen z. 1. April
freundl. Wohnung, Nähe d. Poſtſtr.
Off. unter A. 2. 4 1 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf einem Rittergute bei Artern
kann ein jüngerer Verwalter mit
guten Atteſten ſofort Stellung er
halten. Meldungen werden unter B.
R. 90 poſtlagernd Artern erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

womit in einem Jahre 100000 nuar e. Vormittag 11 Uhr ſchulbildung findet in meinem

verdient werden können. 2 Geſchäfte, welches aus Verlag,
Sortiment und Antiquariat beſteht,
ſofort oder zu Oſtern Stellung als
Lehrling. Näheres ſchriftlich.

Leipzig, den 21. Januar 1879.
Hugo Voigt.

Neues Theater.
Donnerstag den 23. Januar

XVI. Symphonie-Concert.
Lachner: Ouverture „Die vier

Menschenalter. Mendelssohn:
Scherzo a. d. Sommernachts-
traum. Liszt: Polonaise II. (auf
Verlangen). Haydn: Symphonie
(militair). Gade: Weihnachts-
glocken f. Streichinſtr. Wagner:
Ouvy. Rienzi (auf Verlangen).

Billets 3 Stück 1 bei den
Herren steinbrecher e Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger-
ſtraße 71, vorher zu haben.

Anfang S Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.
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Zweite Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. Januar 1879.

Ah A,

r Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, den 22. Januar. Jn der geſtrigen

Abendſitzung der Bu getkommiſ on erklärte
der Finanzminiſter anläßlich der Debatte über
die Anträge der Abgeordneten Benda und
RNickert, daß es zwecklos ſei, auf die Frage
einer Quotiſirung der Einkommenſteuer und
Klaſſenſteuer ein ger bevor nicht im Reiche
eine neue indirekte Steuereinnahme bewilligt
und feſtgeſtellt ſei, welche Ueberſchüſſe an die
einzelnen Staaten überwieſen werden könnten,
da vorher die Vorlage einer Steuerreform
unmöglich ſei. Der Miniſter fügte hinzu, er
preche ausdrücklich in ſeinem Namen, nicht
im Namen des Staatsminiſteriums.

Paris, d. 21. Jan. Der „Temps“ beſpricht die
geſtrige Abſtimmung in der Deputirtenkammer und hebt
hervor, dieſelbe ſei keineswegs nur ein Scheinfriede (re-
plalrage) mit dem Miniſterium, ſondern eine Konſolidi
rung des letzteren. Die Abſtimmung habe den Werth der
jetzigen Regierungsmitglieder und die Unzulänglichkeit ihrer

Nachfolger gezeigt. Gambetta ſtimmte
geſtern mit der äußerſten Linken für die von Floquet be
antragte einfache Tagesordnung, enthielt ſich aber der Ab-
ſtimmung über die Tagesordnung Ferry's. Der „Mo-
niteur“ meldet, der Oberbefehlshaber der 7. Diviſion (Le
Mans), General Lefebvre, würde zum Generalſtabschef er
nannt werden.

Paris, d. 21. Januar. Die äußerſte Linke der
Deputirtenkammer hat einen Antrag betreffend den Erlaß
einer gänzlichen und vollſtändigen Amneſtie vereinbart,
welcher auch von etwa 60 Deputirten aus den übrigen
Gruppen der Linken unterzeichnet worden iſt. Victor
Hugo wird einen gleichlautenden Antrag im Senate ein-
bringen.

Verſailles, d. 21. Jan. Jm Senat und in der
Deputirtenkammer machte der Finanzminiſter Leon Say
die Mittheilung, daß er das Budget am nächſten Don-
nerstag vorlegen werde.Petersburg d. 21. Januar. Wie die „Agence

ruſſe“ wiſſen will, ſollen auf der hieſigen türkiſchen Bot-
ſchaft Nachrichten eingegangen ſein, denen zufolge die Un
terzeichnung des definitiven ruſſiſch- türkiſchen Friedensver-
trages heute ſtattfinden ſollte; in dieſſeitigen amtlichen
Kreiſen liegt noch keine Beſtätigung vor.

Belgrad, d. 21. Januar. Die Skupſchtina hat
beſchloſſen, die Frage wegen der Gleichſtellung der Juden
bezüglich der bürgerlichen Rechte nicht zu berathen, bevor
nicht die Kapitulationen abgeſchafft und Legationen der
auswärtigen Mächte in Belgrad errichtet ſeien.

London, d. 21. Januar. Der Großherzog von
Heſſen mit ſeiner Familie iſt, von dem Prinzen von Wales
begleitet, heute in Osborne angekommen.

Kalkutta, d. 21. Januar. Offizielle Meldung.
Eine circa 3000 Mann ſtarke Abtheilung der Waziaſis,
welche ſich in der Nähe von Tanks verſammelt hatte,
wurde zerſtreut, nachdem mehrere unbedeutende Angriffe
auf die benachbarten Dörfer zurückgewieſen worden waren.

Staats und Kirchenzuſtände in Süddeutſchland.
Eine unter dieſem Titel vor Kurzem erſchienene Streit

und Reformſchrift von E. Amort dem Jüngeren (Prof.
Sepp in München) giebt höchſt intereſſante Aufſchlüſſe über
die ausgiebige Art und Weiſe, wie die katholiſche Hierarchie
die Gnadenmittel der Kirche, die religiöſen Uebungen und
Gebräuche wirthſchaftlich zu verwerthen weiß. Gegen die
ſchon in alter Zeit geübte Sitte, der Kirche Stiftungen
und Vermächtniſſe zu irgend welchen frommen Zwecken zu
zuwenden, iſt ja an ſich weder vom religiöſen noch volks-
wirthſchaftlichen Standpunkte etwas zu ſagen; wenn aber
dieſer Zuwendungen in ſo koloſſaler Weiſe anwachſen, wie
dies in obiger Schrift nachgewieſen wird, ſo müſſen ſie
offenbar gerechte Bedenken erregen; denn es leidet dabei
die Würde der Religion, die immer mehr als bloßes Mittel
zur Anhäufung von Schätzen in den Händen des Kirchen
regiments erſcheint und der Nationalwohlſtand, dem dieſe
entzogen werden. Nach den Grundſätzen der katholiſchen
Kirche ſind nämlich alle Schenkungen, Stiftungen, Ver-
mächtniſſe Gemeingut der ganzen katholiſchen Kirche und
brauchen nicht ausſchließlich der Gemeinde oder dem Sprengel
zu Gute zu kommen, wo ſie gemacht ſind, ſondern finden
Verwendung, wo ſie gebraucht werden, alſo vorzugsweiſe
in Rom. Jn Bayern, vorzugsweiſe in der Erzdiözeſe, iſt
jener enorme Zuwachs ganz beſonders hervorgetreten. Nach
Dürrſchmidt haben in Bayern ſich die Kirchenſtiftungen in
den letzten 40 Jahren um 1000 pCt. vermehrt; aber auch
anderswo hat derſelbe die Aufmerkſamkeit der Staatsmänner
erregt, wie z. B. in den Vereinigten Staaten, wo bereits
Präſident Grant im Decbr. 1875 in ſeiner Botſchaft die
Anhäufung des Kircheneigenthums als ein großes Uebel
bezeichnet, dem entgegengetreten werden müſſe. Dort be-
trug daſſelbe im Jahre 1850 etwa 85 Millionen Dollars,
im Jahre 1860 bereits das Doppelte und 1875 war es
auf 1000 Millionen Dollars angewachſen. Als Haupt-
mittel kirchlichen Erwerbes wird in genannter Schrift der
in der abendländiſchen Kirche vollſtändig organiſirte Meß-
handel bezeichnet. Die Stiftungtn von Meſſen, die zu
irgend welchen Zwecken geleſen werden ſollen, hat einen
ſolchen Umfang gewonnen, daß die Geiſtlichkeit nicht im
Stande iſt, ſie ſämmtlich zu leſen und bereits 1850 ein
von der römiſchen Kongregation gefaßter Beſchluß, ſtatt
10 geſtifteter Meſſen immer nur eine leſen zu laſſen, die
päpſtliche Genehmigung erhielt. Jn Bayern war 1875
dieſe Angelegenheit Gegenſtand der Kammerverhandlungen
geworden.

Berlin, den 21. Januar.
Zufolge Erlaſſes des Staatsminiſteriums des Jnnern

und des Kriegsminiſteriums beſteht Veranlaſſung, darauf
hinzuweiſen, daß, nach dem Wortlaute, den Beſtimmungen
des J 76 I. der Erſatz- Ordnung entſprechend, nicht nur
für Abgänge von Mannſchaften des jüngſten Zugangs,

ſondern überhaupt für alle in der Zeit von der Einſtellung
der Recruten bis zum 1. Februar entſtehenden Abgänge,alſo auch für Abgänge von Mannſchaften der älteren Jahr

reſp. Zugänge, ſeitens der Truppen Nacherſatz verlangt
werden darf.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr
eine kurze Plenarſitzung, in welcher nach Feſtſtellung des
Protokolls der vorigen Sitzung ein Antrag betreffend das
Penſionsverhältniß eines elſaß-lothringiſchen Landesbeamten,
und auf Grund eines mündlichen Ausſchußberichtes der
Entwurf für ElſaßLothringen wegen Ausführung der
Civilprozeß Konkurs und Strafprozeßordnung ange-
nommen wurden. Aus der Verhandlung über den Bericht
des Ausſchuſſes für elſaß-lothringiſche Angelegenheiten er
hellt, daß die Anberaumung der Sitzung mit der erfolgten
Einberufung des elſaß-lothringiſchen Landesausſchuſſes in
Verbindung ſteht. Vorausſichtlich wird am Donnerſtag
gleichwohl die regelmäßige Plenarſitzung ſtattfinden. Jn
den zuſtehenden Ausſchüſſen wird man ſich demnächſt mit
den Geſetzentwürfen über die Verfälſchung von Lebens-
mitteln c. ſo wie über den Schutz nützlicher Vögel be
ſchäftigen.

Die Beſteuerung der Branntweinſchenken
ſowohl aus ſittlichen wie aus finanziellen Gründen iſt, wie
die „Norddeutſche“ meldet, Gegenſtand der Erwägung bei
den in Arbeit befindlichen Steuerreform-Plänen geweſen.
Die Vorbereitungen für dieſelbe ſind mit denen für die
Tabakſteuer gleichzeitig und amtlich in Arbeit genommen
worden und haben zu eingehenden Korreſpondenzen unter
den Bundesregierungen geführt. Ein Ergebniß derſelben
war der Zweifel, ob die Steuer als eine Gewerbsſteuer
von den Landesregierungen oder als eine Branntweinſteuer
vom Reich in Angriff zu nehmen ſein werde. Die Mei-
nungen darüber haben ſich vorwiegend für die erſtere Alter-
native entſchieden, theils aus organiſatoriſchen Motiven,
namentlich aber wegen der Verſchiedenheit der Geſetzgebung
über die Behandlung von Bier und Branntwein im Norden
und im Süden Deutſchlands und wegen der Ungleichheit,
mit welcher ſich in Folge deſſen die Eigenart des Schank-
weſens ausgebildet hat. Die Abſicht, die Schankſtätten
erheblich höher als bisher zu beſteuern, iſt aber auf keiner
Seite aufgegeben worden und wird ohne Zweifel von den
einzelnen Landesregierungen, namentlich aber von der preu
ßiſchen praktiſch bethätigt werden, ſobald ſich das muth-
maßliche Ergebniß der reichsgeſetzlichen Steuerreform einiger
maßen überſehen laſſen wird und die gegenwärtig mit der-
ſelben beſchäftigten Arbeitskräfte disponibel werden.

Der belgiſche Geſandte Baron von Nothomb hatte
am Sonntag Abend die Räume ſeines eleganten Hotels
in der Bellevueſtraße zum dritten Male in dieſer Saiſon
für das diplomatiſche Korps und die bei Hofe eingeführten
Herrſchaften geöffnet. Die Damen und Herren waren in
kleiner Hoftrauer erſchienen. Außer den Hofſchargen des
Kaiſers und der Kaiſerin bemerkten wir, ſchreibt ein Be
richterſtatter des „B. T.“, unter den Gäſten, die ſich bald
nach 9 Uhr in den Salons einfanden, die Excellenzen von
Bülow und Mayhbach nebſt Gemahlinnen, ſowie den eng
liſchen, ruſſiſchen, türkiſchen und italieniſchen Botſchafter,
Lord Ruſſell, v. Oubril, Sadullah Bey und Graf de
Launay; außerdem zahlreiche Geſandte, unter denen wir
den vor Kurzem hier eingetroffenen Geſandten von Hono-
lulu erwähnen. Unter der Damenwelt ragten beſonders
die Gräfin Dönhoff, geborene Gräfin v. Seydewitz, die
Frau des ruſſiſchen Botſchaftsraths Baronin v. Kotzebue
und die Frau des japaniſchen Würdenträgers Oaki hervor.
Letztere, eine ſehr korpulente Dame, zog die allgemeine
Aufmerkſamkeit durch ihre reiche, jedoch etwas fremdländi-
ſche Toilette auf ſich. Die Konverſation wurde größten-
theils in franzöſiſcher Sprache geführt. Die kalten Büf-
fets waren, wie gewöhnlich im Hauſe des Herrn Baron
v. Nothomb, in wahrhaft lukulliſcher Weiſe für einige
hundert Perſonen hergerichtet. Erſt gegen Mitternacht be
ſtiegen die Gäſte zur Heimfahrt ihre Equipagen, welche in
langer Reihe die ganze Bellevueſtraße entlang aufgefahren
waren. Am Freitag hatte, wie das „Fremdenblatt“
weiter meldet, die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, Gräfin
von Perponcher-Sedlnitzky, zum zweiten Male in
dieſer Saiſon ihre Salons zum Empfang des diplomati-
ſchen Korps und der bei Hofe eingeführten Perſonen ge-
öffnet. Der Kaiſer und die Kaiſerin blieben in Folge des
Ablebens des Prinzen Heinrich der Niederlande aus und
werden das gräfliche Haus erſt am nächſten Freitage, bei
dem letzten dort ſtattfindenden Empfangs- Abende, mit ihrer
Gegenwart beehren.

Der Obertribunals- Vicepräſident Wentzel, welcher
geſtern ſein fünfzigjähriges Jubiläum feierte und aus die-
ſem Anlaß den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-
Juſtizrath verliehen erhalten hat iſt, wie die „N. Preuß.
Ztg.“ mittheilt, von der Univerſität Heidelberg zum Ehren-
doktor ernannt worden. Das Kollegium des Obertribunals
überreichte dem Jubilar bei Darbringung der Glückwünſche
einen ſilbernen Tafelaufſatz.

Nachdem die unter der Redaction von Joh. Moſt in
London erſcheinende „Freiheit“ auf Grund des So-
cialiſtengeſetzes in Deutſchland verboten worden iſt, hat der
communiſtiſche Arbeiter-Bildungsverein in London verſucht,
das genannte Blatt unter dem veränderten Titel „Bis-
marck“ in Deutſchland zu verbreiten. Auch in dieſer Ge-
ſtalt iſt nun die am 18. Januar erſchienene Nummer durch
die Hamburger Polizeibehörde verboten worden. Geſtern
waren es drei Monate, daß das Socialiſtengeſetz in Kraft
getreten. Es wurden in dieſem Zeitraum in ganz Deutſch-
land verboten: 47 Zeitungen, 194 Vereine und 229 Bro-
ſchüren und Bücher, zuſammen ergingen alſo 470 Ver-
bote. Die Reichs-Beſchwerde-Commiſſion hat durch Er-
kenntniß die Beſchlagnahme der Nr. 320 des „Kalku-
lator an der Elbe“ aufgehoben und die betreffende
Nummer freigegeben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 21. Januar. Jm „Mansfelder
Hofe“ giebt gegenwärtig ein Herr Döring optiſche

Soiréen und erntet wegen ſeiner vortrefflichen Leiſtungen
reichen Beifall. Dieſe Woche noch wird er uns wieder
verlaſſen. Er hat für ſeine Vorſtellungen zunächſt Sanger
hauſen, Aſchersleben und Halberſtadt in Ausſicht genom
men. Am 16. d. M. find wieder bei dem Bäckermeiſter
Walther hier in einem Schweine Trichinen gefunden.
Derſelbe hat in dieſem Winter ſchon einmal ein trichinöſes
Schwein geſchlachtet. Herr Mechaniker Koch, welcher die
Unterſuchung vornahm, hat in 25 Präparaten über 300
Trichinen aufgefunden. Das Schwein war ebenfalls, wie
das vorige, bei der Oſtrauer Trichinen-Verſ.-Anſt.
verſichert, welche derzeit prompt und ohne Weiterungen die
Entſchädigung auszahlte und jedenfalls auch diesmal mit
gleicher Pünktlichkeit zur Regulirung des Schadenfalles
ſchreiten wird.

Schafſtädt, d. 21. Januar. Vom Frleiſchbe
ſchauer Heilgehilfen Schrader ſind geſtern in einem von
einem hieſigen Oekonomen geſchlachteten Schweine Trichi-
nen in großer Menge gefunden worden. Glücklicherweiſe
hatte noch Niemand davon gegeſſen.

21. Torgau, den 21. Januar. Jn vergangenem
Jahre war der Verkehr auf der Elbe hier ein außer
ordentlich lebhafter. Noch niemals ſind ſo viele Schlepp
züge hier durch und abgegangen als im verfloſſenen Jahre,
was man dem günſtigen Waſſerſtande und der Verbeſſerung
der Fahrrinne im Strome zuſchreiben muß. Es gingen
im Ganzen hier 710 Dampferzüge durch, welche 4970
Fahrzeuge anhängen hatten. Die Zahl der Fahrzeuge, die
Dampfer eingerechnet, welche überhaupt die hieſige Brücke
paſſirten, wird auf 6500 Stück veranſchlagt. Recht ſehr
zu beklagen iſt es, daß die Ueberwinterungsſtellen
ſo wenig zweckentſprechend ſind. Selbſt die königlichen
Fahrzeuge können kein ſicheres Unterkommen finden. Es
hat ſich in Folge deſſen fremde Schifffahrt ganz fern ge-
halten und ein Theil der hieſigen Kähne iſt nach entfern
tere Häfen geſchafft worden. Schiffbauerei, Seilerei und
das Schmiedehandwerk haben dadurch gelitten. Es wäre
recht wünſchenswerth, daß unſere Stadt bald in den Beſitz
eines angemeſſenen Hafens käme. Geſtern Abend hielt
Herr Paſtor Lic. Weſer aus Berlin vor einer zahlreichen
Verſammlung des evangeliſchen Vereins im An-
kerſaale einen anziehenden Vortrag über das Thema: „Am
See Tiberias“. Der Redner ſprach aus eigener Anſchau-
ung, da er vorher ſechs Jahre in Jeruſalem geweſen iſt.
Dieſem Vortrage werden noch drei andere folgen, der Er
trag dient milden Zwecken. Die Vorträge des wiſſen
ſchaftlichen Vereines haben auch in dieſer Saiſon
ihren ä Fortgang genommen. Bereits ſprachen:
Herr Gymn.-Dir. Haacke über die alte attiſche Komödie,
Herr Oberlehrer Knabe über Bauernkriege, Herr Dr.
Bertling über die Lehre von den Atomen, Herr
Oberlehrer Eberhardt über die Sclaverei bei den Grie
chen und Römern. Die zunächſt als Manuſcript ge
druckte Abhandlung des Herrn Paſtors emer. Petri: Vor
65 Jahren in und um Torgau iſt jetzt auch im Buchhan-
del erſchienen (Torgau, Jacob [Reichardt], 50 9).

5 Aus der Gegend der Unſtrut, d. 20. Januar.
Auch in hieſiger Gegend klagt man über den bedeutenden
Rückgang der Fleiſchpreiſe reſp. der Preiſe für
das Fettvieh. Auf manchen Gütern z. B. ſtehen 25,
50 und mehr Stück Ma ſtſchweine, ohne irgendwie Liebha-
ber zu finden daß dieſe Calamität nicht ohne empfindliche
Rückwirkung für die Producenten ſein kann, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Während man vor dem Chriſtfeſt noch 42 bis
45 Mark pro Centner lebend Gewicht bezahlte, wird jetzt
nur noch 36, höchſtens 39 Mark für den Centner gebo-
ten. Nicht viel beſſer iſt es in dem Handelsverkehr mit
Rindvieh und Kälbern. Merkwürdiger Weiſe ſinken aber
dabei die Preiſe für die in den Läden der Fleiſcher verkauf
ten Fleiſchwaaren nur faſt unmerklich.

Rinderpeſt.
Wie das „Weißenfelſer Kreisblatt“ mittheilt, iſt

der Ausbruch der Rinderpeſt in Lützen am 20. d.
amtlich conſtatirt worden.

Symphonieconcerte des Stadtmuſikdirektors Halle.
Durch Einführung der nun ſchon ſeit langer Zeit alle Donners-

tage ſtattfindenden Symphonie- Concerte hat ſich Herr Halle um
das muſikaliſche Leben unſerer Stadt ein unbeſtreitbares Verdienſt
erworben, was das Publikum auch durch den ſo überaus fleißigen
Beſuch dieſer Concerte anerkennt. Man muß hierbei immer in Be-
tracht ziehen, welche ſchwierige Aufgabe unſer Stadt-Muſik- Direktor
bezüglich der Exiſtenz eines ſo ſtarken ſtehenden Orcheſters zu
löſen hat. Hoffen wir ſomit, daß die dem Publikum ſo lieb gewor-
denen Symphonie-Abende des Herrn Direktor Halle an welchen
im Winter dauernde und regelmäßige muſikaliſche Genüſſe hervorra-
gender Art geboten werden auch ferner im allſeitigen Intereſſe die
alte Anziehungskraft bewahren mögen.

In dem morgen (Donnerstag) ſtattfindenden Symphonie- Concerte
wird die ſo beliebte Militair-Symphonie von Haydn zur Aufführung
gelangen außerdem machen wir vorläufig darauf auſmertſam, daß
Herr Direktor Halle die Abſicht hat, vielleicht bereits in nächſter
Woche einen ſogenannten Beethoven-Abend zu veranſtalten,
wozu ſchon ſeit einiger Zeit die nöthigen Vorbereitungen getroffen
werden. Es ſoll an dem betreffenden Abende die neunte Sym-
phonie wohl mit die großartigſte aber auch die ſchwierigſte
Schöpfung des unſterblichen Tondichters zur Aufführung ge-
langen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Januar 1879.

Aufgeboten: Der Bürſtenmacher M. Grunert, Schmeerſtraße 3,
und W. Trömel, Filpelm rohe 5. Der Kaufmann J. Ru-
dolph, Barfüßerſtraße 5, und M. Lindner, Große Steinſtraße 9.

Der Klempnermeiſter A. Stein, Franckensplatz 6, und Ch. H.
Müller, Schafſtädt.

Geboren: Dem Lehrer H. Finſterbuſch ein Sohn, Auguſtaſtraße 9.
Dem Packmeiſter H. Haſerich eine Tochter, Bahnhofsſtraße 2.
Dem Heizer Th. Spatzier eine Tochter, Luckengaſſe II. Dem

Handelsmann A. Heder ein Sohn, Feldſtraße 8. Dem Pfannen-
ſchmied C. Puppe ein Sohn, Alter Markt 4. Dem Buchhändler
G. Büchner ein Sohn, Weidenplan 3a. Dem Halloren G. Ebert
eine Tochter, Freudenplan 5. Dem Gymnaſial-Oberlehrer B.
Bräuning ein Sohn, Karlsſtraße 3. Dem Eiſenwalzer O. Jänicke
eine Tochter, Luckengaſſe 6.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter F. Schaaf Tochter Frieda, 4 Monat
20 Tage, Brechdurchfall, Vor dem Steinthor 6. Des Bremſer
C. Günther Sohn Fricdrich, 7 Monat 15 Tage, Brechdurchfall,
Luckengaſſe 7. Des Schuhmacher H. Horn Sohn Hermann,
4 Monat 11 Tage, Brechdurchfall, Geiſtſtraße 57. Des Dienſt-
mann C. Schmidt Sohn Max, 5 Monat 15 Tage, Pneumonie,
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Martinsgaſſe II. Der Kaufmann Auguſt Gräfe, 32 Jahr baden, Krantzler a. Stockholm, Pengelt a. Danzig, Kolbow a.r. a x ne Beobachtungen der W. Station in Halle.2 Monat age, Tuberkuloſe, Große Märkerſtraße 7. arſchau. 5 9 inet Goldene Kugel. Hr. Director Hammer a. Draunſchweig. Hr. er z r So 27
I z t C ar. 336.3CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein ehe Hut gauft Huch g. Ännſterdan Renſchier e. Bann Auſcdeug Dillim. o e 73858

Meldungen am 18. Januar 1879. burg, Müllen a. Frankfurt a. M., Köhler a Mücheln, Steyns a. Dunſtdruck Par. Linien 115 1,28 0,92 1.12
Aufgeboten: Der Handarbeiter E. F. W. H. Gorſpoth, Nieder Lüttich, Blumwe a. Bamberg, Herzfeld a. Leipzig Schmelzer a. Dunſtdruck Millim. 2,59 2,89 208 2,52

holzhauſen, und W. A. A. Mückenhain, Günſtedt. Hannover, Dietz a. Leipzig, Dinkler a. Ohrdruf, Standt a. Magde- Druck der Par. L. 335.222 33497 335 23 335,16
Geſtorben: Des Reſtaurateur E. A. Müller Sohn, 1 Monat 21 burg, Schirmer a. Leipzig, Samuel a. Lüttich, Weckner a. Bad trockenen Luft Mm. 756.21 75563 756.33 756,06

Tage, Schlagfluß Burgſtraße 48. Eiſter, Fleiſcheim a. Frankfurt a. M., Wächter a. Magdeburg, el. Feuchtigkeit 85,2 766 800 3806Meldungen am 20. Januar. Ritter a Breslau. Wärme Réaum. 23.Geboren: Dem Maurer C. E. Kupe ein a er Hof. Die rn r e r Dupre Celſius V n 5,04ſtraße 30. Dem Handarbeiter A. J. Schulze ein Sohn, Kleine Lehmeier a Leipzig, Herder a. Solingen, Hoffmann a. Magdeburg, eR P eimig G immelsanficht bedeckt 10.] trübe 8 zml.heit. 4.] wolkig 7.Breitenſtraße 14. Dem Keſſelſchmied V. Kotlarsky eine Tochter, Pfanne a. Leipzig, Matare a. Cöln, Werner a. Wſbeſher Koutenf orm Ximbus. Nimbus. Str. um
r 3. Dem Maſchinenſchloſſer F. R. J. Knock eine
Tochter, Schulgaſſe 2.

Rochlitz.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.
Kronprinz. Hr. Landrath a. D. Freiherr v. TſchirſchkyGlien Hagſe a. Kalbe aS. Strube a. Leipzig. Hr. Direktor Mötzlich a.

a. Hr. Halle. Hr. Dr. Girſch a. Hirſchberg. Hr. Paſtor Mehlhoſe a.W W engere v Klagenfurt. Hr. Gutsbeſitzer Nebert u Fraänke a Borna.Höliceeſtper Jantzen m. Frau a. Wien.

Capellmeiſter von Seckendorf a. Würzbur Hr.Fabrikant Liebezeit a.

Hr. Ober-Roßarzt Sonntag a. Dresden. Hr.
ittergutsbeſ. Gummlich a. Steinbach.

Preußiſcher Die gern Kaufl. n a.
e

Schuhmann m. Frau a. Adorf i. S. r.

Claus a. Meißen. Hr
entier

Der Luftdruck iſt auf 0 redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 21.--22. Januar: 10,9 R.

13,63 C.
Wiesbaden,

F

Uer a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Brieſe a. Chemnitz
Kammer a. Berlin, Lübber a. Mainz, Althaus a. Caſſel, Fohres
g. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Fabrik. Liebrecht a. Frankfurt. Hr. Brauerei-
beſitzer Mente a. Culmba Hr. Jnſpector Schondorf a. Braun
ſchweig. Hr. Forſtcand. Mähnert a. Straßburg. Hr. Rittmeiſter
v. Buhle g. Kempten. r. Lieut. Eulenberg a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Dreßler a. Berlin, Winter a. Caſſel, Philipp a.Berlin, Richter a. Augsburg, Fruhnert a. Helmſtedt, Lorleberg

a. Hamburg.
Stadt e Hr. Stadtrath Berger m. Fam. a. Merſeburg.

Hr. Ober- Amtmann Sperber a. Granau. Hr. Verſ.Jnſpector
Menzel a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer Scharff a. Delitzſch. Hr.
Stabsarzt Dr. Böther a. V le Hr. Schauſpieler Eichenwald

St. Louis
Tage in

gekehrt.

Vermiſchtes.
Der alte Dr. K. Schramm], als Dreißiger in

Fritz Reuters „Ut mine Feſtungstid“ geſchildert,
nach Deutſchland abgereiſt,
uhe zuzubringen gedenkt.

wo er

[Capitän Boytonl, der große Schwimmer und
Fiſchmenſch, iſt jetzt von ſeinen bekannten Schwimmreiſen e ritus loco 52,50. Januar 52,30. April-Mai 53,20, feſter.
in der alten Welt glücklich wieder nach Amerika zurück- v m at 2320, feſt

A. C. D. 121,

104,80. W gedrü
iſt von

ſeine alten Roggen. Januar 123,50.
behauptet.

Gerſte loco 110--185.
afer. April-Mai 116,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

VergiſchMärkiſag Ein denes 102 60. Oberſchleſiſche
Mhanhce e Oeſterr. Staatsbahn ßic

Lombarden 114, le Cred. -Act. 391, Preuß. Conſolid.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 176, MaiJuni 178,50, matter.

April- Mai 121,50. ai-Juni 121,50,

Rüböl loco 56,30. Januar 56, April-Mai 56,70.

a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Charlottenburg, Berl a.
Luxemburg, Schmidt a Bodenbach, Leyſer a. Crefeld, Sonntag
a. Emmendingen, Gollup a. Hamburg Oden a. Braunſchweig,
Claaſen a. Cöln, Leſſer a. Crefeld, berg a. Pyrmont, Fürſten
berg a. Berlin, Eichel a. Frankfurt, Schl
Dietlen a. Stuttgart, Fuchs a. Berlin, Vyhgen a Düren.

Goldner NRing. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
Fabrikant Klein a. Metz. Hr. OberJnſpector Störring a. Lübeck.

r. rer Dr. Hermann a. Carlsruhe. Hr. Dr. Petzeld a.
resden.

Berlin, Beſchof a. Gera, Edelheim a. Berlin, Simon a. Wies-

(Haparanda

Ueberſicht der Witterung.
Während das Barometer am Canal ſtark gefallen iſt, hat daſ

einen außerordentlich hohen Stand erreicht
meldet 781 mw). Die allgemeine öſtliche Luftſtrömung

über Europa weht nur an wenigen Orten ſtark, ſonſt leicht bis friſch
mit größtentheils langſam ſinkender Temperatur und ſtreckenweiſe,
wie im unteren Rheingebiet und in Schottland, heiterem, ſonſt vor

Die Hrrn. Kaufl. Münchenberg, Stern u. Kahn a. wiegend trübem Wetter, mit vereinzelten Schneefällen und im Elb-
gebiete mit Nebel.

eſinger a. Berlin, ſelbe in Lappland

Deutſche Seewarte.
21. Januar.

105,90. Franzoſen 422,

128,
Stamm-Actien 31,60.
Tendenz: ſchwankend.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 22. Januar 1878.

Berlin -Anhalt. St.Act. 87,15.
St.-Act. 80,90. BerlinStettiner St.-Act. 95,70. Bergiſch-
Stamm-Act. 76, CölnMindener St.Act. 102,60. Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 122,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,

Berlin m erärkiſche

Rheiniſche
Lombarden 114, Heſterr. CreditAct.

393, Darmſtädter Bank-Actien 114,10. Diskonto-Command.Anth.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80.Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Roten 173,25. Rumäniſche

Kurz London

Ruſfiſche 5 Anleihe von 1877 84,25.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 23. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8—-1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1).
Standesamt: Vm. v. 9 i u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus,

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.e Sparkaſſe: en Bm. 85-1, m. --2.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothetk u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
PatentſchriftenLeſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 36 r

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

eutſch. 5Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6-8 und für
die älteren von 8—— I0 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

techniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
bergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.

Steno hiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.Se Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
r er Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5a. z
Bienenvater Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß“.
EonditorenVerein: Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
3 dwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.

nnergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Prof. Dr. Muff: „Antik und modern“.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag von Dr. Jürgens über: „Die
Metropole St. Petersburg und ihre Bewohner“.

Schützenhaus. Freitag 7 Uhr Abends: Schiller-Vortrag von Dr. Friedrich Rich-
ter. Eintrittskarten in der Anton'ſchen Buchhandlung.

Concerte. Gr. e vmrert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle:
Ab. 8 im neuen Theater.

Stadt Theater Ab. 7 Die Bekenntniſſe“, Luſtſpiel. Vorher: Dr. Robin“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ivisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien-, Seiſen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh-, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf dem, den Erben der verehelichten Amalie Thereſe Gaab

geborene Melzer hierſelbſt gehörigen, im Grundbuche von Merſe-
burg über Häuſer Band 3 Blatt 109 verzeichneten Wohnhauſe an der
Mälzergaſſe ſteht Abtheilung III Nr. 14/15 zufolge Verfügung vom

1868 eine Akkordbürgſchaft für die Konkursgläubiger desI. Auguſt
Kaufmanns Anton Philipp Gaab jun. in Firma Philipp

ipp Gaab will dieſe Hypothek zur Lö-
Gaab sen., hierſelbſt eingetragen.Der Kaufmann Phit

ſchung bringen laſſen. Es werden deshalb alle Konkursgläubiger der-
ſelben aufgefordert, falls ihre akkordmäßige Befriedigung bisher nicht
erfolgt ſein ſollte, dies dem unterzeichneten Gerichte bis 1. März d. J.
einſchließlich anzuzeigen, widrigenfalls das im 200 der Konkursrrdnung
vorgeſehene Atteſt ausgeſtellt und die Löſchung der Hypothek im Grund
buche bewirkt werden wird.

Merſeburg, den 6. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zinſenzahlung
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Vom 27. Fannar bis 1. Februar 1879 für alle

noch rückſtändigen Bücher von No. 1 bis No. 13000.
Vom 3. bis 8. Februar für die übrigen Bücher.

Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bezeichnung des
unverehelichte Friederike

Mü

Bekanntmachung.
Handels Regiſter.

Jm Firmen-Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt die unter
No. 42 eingetragene Firma: „Ern
löſcht, dagegen ebendaſelbſt unter No. 176 folgende Eintragung erfolgt:

Laufende No. 176.

Ort der i etaſung:
eln.

Bezeichnung der Firma:r h
Querfurt, den 13. Januar 1879.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Steckner in Mücheln“ ge

irmen-Jnhabers:
ltmann in Mücheln.

Auction.
Montag d. 27. Januar C.

Vormittag 11 Uhr rer
ich Merſeburger Straße I15:
1 Balancir Maſchine u. 1 kl. Dampf
pumpe.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar

Auf dem Gute Dewitz bei
Taucha finden eine Kochmamſell,
die zur Stütze der Hausfrau dient;
eine Milchmamſell, die das Mol-
kenweſen ſowohl wie Vieh und
Federviehzucht gründlich verſteht
ein unverheiratheter Gärtner, der
zugleich die Leute beaufſichtigen
muß und gute Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat, ſofort Stellung.

Perſönliche Vorſtellungen finden
Berückſichtigung.

Die Guts-Jnſpeetion.
Bekanntmachung.

Ein tüchtiger Hofverwalter,
welcher mit guten Zeugniſſen ver
ſehen und in der Buchführung voll
ſtändig ſicher iſt, findet Stellung.
Zu erfahren bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein noch gangbares Arbeitspferd
(Rothſchimmel, Ardenner), in ſchwe
ren Zug paſſend, eine hochtragende
Kuh (Holländer) ſtehen wegen Nach
zucht zum Verkauf bei Becker in
Ober-Teutſchenthal.

Ein Segelkahn
mit Deck, ohne Jnventar, von 3000
Etr. Tragfähigkeit, 13 Jahre alt,
iſt durch mich preiswerth zu verkaufen.

Nienburg a/S.
Heinrich Lenz.

Ein gebrauchter vierſitziger
Schlitten für Droſchkenbeſitzer
paſſend, ſteht billig zum Verkaufgr. Aittergaſſe 2.

Geſucht ein junges Mädchen zur
Erlern. der feinen Küche. Näheres
E. Büttner, Carlſtraße 11/12,

Leipzig.

Eine gewandte, gut empfohlene

Verkänuferin,
welche mit der Weißwaaren-,
Leinen- u. Wäſche-Branche
vertraut iſt, findet Stellung.

Offerten unter FI. K. 311 be-
fördert d. „Imvalidendank“
Leipzig.

Ein Philologe,
ſtaatlich geprüft u. Dr. phil.,
ertheilt Privatunterricht in
den alten u. neuern Spra-

r. Ulrichsſtr. 30 I.
prechſtunde Nachmittags

3 Uhr.
2 Schüler finden in der Nähe

des Waiſenhauſes angenehme Pen-
ſion. T Nachhülfeſtunden
gratis. Näh. durch C. Kysow,
Ranniſche Straße 23.

Corned Beef (präſ. Ochſen-
fleiſch),

Beef Tongues (präſ. Ochſen-
zungen),

Fray Bentos (gekochte Ochſen
zungen).

Piges feoet (Gallerte von Schwei-
nefüßenWeſtf. Schinken,

f. Gothaer Wurſtwaaren,
f. geräucherte Gänſebrüſte,

Gänſekeulen,
Prima Schweizerkäſe,

do. Bayeriſchen Sahnen-
käſe offerirt

B. Valcke,66. Leipzigerſtraße 66.
Echte Kieler Sprotten,
Kieler Fettbücklinge, ein

zeln u. in Kiſten billigſt, bei

B. PFalckce.
66. Leipzigerſtraße 66.

Etwa 150 Lampen, verſchiedener
Conſtruction, anderweite Beleuch
tungsgegenſtände, verſchied. Bänke,
Tafeln und ſonſtige Schulutenſilien
und manigfache andere Gegenſtände
und Geräthe werden am
Dienstag den 28. d. M.

Nachmittags 2 Uhr
hierſelbſt meiſtbietend ver
ſteigert.
Pforta, den 18. Januar 1879.

Der Procurator der Landesſchule.

Zwei stredbsame funge Kauf-
leute mit feinsten Referenzen
suchen ein Geschäft in gater
Lage und von gutem Renom-
mé Kkäufiien zu übernehmen u.
bitten gef. Offerten unter G. 160
in der Annonc. Expedition von
H. Graefe, gr. Märkersetr.
Nr. 7, niederzulegen.

Eine Landwirthſchafterin,
welche ſehr lange Jahre in einer der
rößten Wirthſchaften thä-
ig war und in allen Zweigen

wir s ru. im Beſ. ſehr guter Zeugn.
iſt, ſucht z. 1. April auf einem
größeren Gute Stell., am liebſten
f. Milchwirthſch. Gef. Off. werden
sub W. P. 100 poſtlag. Halle
a. d. S. Poſtamt I. erbeten.

Ein guter Gehpelz
iſt billig zu verkaufen.

M. Albrecht,Markt im Rathhaus.
Kreuzzeitung alt oder Abonn. da

zu geſucht Luiſenſtraße 19 I.

Braunschweſger u.
alle äbrig. eingemach-
ten Gemüse, Früchte
empfehlen in bester
Waare Bosse Co.
Braunschweig.

Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

Ein ſchwarzer Schäferhund mit
weißer Bruſt u. Pfoten zugelaufen.
Abzuholen gegen Jnſertions- u. Fut-
terkoſten auf der Schäferei Peters-
berg, Station Wallwitz.

1 verheir. Pferdeknecht mit ſehr
guten Att. weiſt 1. April nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm Z.

1 zuverläſſ. Kinderfrau find. gute
Stelle, Antritt 1. März od. 1. April,
durch Pauline Fleckinger, kl.
Schlamm 3.

1 erfahr. Köchin, welche Haus
arbeit mit übernimmt, weiſt nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein 2! jähr. Zuchtbulle
z. verk. Halle, Böl-
bergerweg 4.

Eine perfecte Köchin ſucht Stel-
lung. Näheres Bahnhof Nr. 5.

Robert Brannes,

Stadt Cheater.
Nicht wie im Hauptſtück.

Donnerstag d. 23. Januar.
9. Die Bet IV. Abonnement.

Die Bekenntniſſe,
Luſtſpiel in 3 Acten v. Bauernfeld.

Vorher:

Doctor Robſfn,
Luſtſpiel in 1 Act von Friedrich.

Freitag: zum I. Male: Nen!!
Die Comödie auf der Pochschule,

Luſtſpiel in 4 Acten von Fr. Helbig.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer N achricht.

Leipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original- Preise berechnet.

Babatt Ao nicht W gewährt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Durch die Geburt eines geſun
den Midehen wurden hocherfreut

Carl Schröter, Poſtaſſiſtent
und Frau

Wilhelmine geb. Pfeffer.
Nieder-Marsberg, d. 20. Jan. 79.
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